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Feinde und Freunde des Schutzolls.

An eine jede neue Erſcheinung, an jede durchgreifendeMaß xregel, ſei es im Leben der Völker oder des i ehr,

knüpfen ſich übertriebene Vefürchtungen wie allzu große
Hoffunngen. Der deutſche Zollverein, deſſen fünfzigjähriges
Jubilänm wir vor einigen Jahren gefeiert haben, wurde
einft mit ebenſo viel Hoffnungen begrüßt, als er auf
gegneriſcher Seite Befürchtungen hervorrief. Die geſchicht-
lichen Thatſachen haben inzwiſchen den Beweis geliefert,
daß ſich die Hoffunngen nicht ſo ſchnell verwirklichten, wie
man damals glaubte; andererſeits aber haben ſie auch alle
Befürchtungen Lügen geſtraft. An der nationalen Wieder-
geburt Deutſchlands hat der Zollverein ſein gutes Theil,
aber zur wirthſchaſtlichen Wiedergeburt bedurſte es noch
eines ergänzenden Stückes Arbeit, welches wir in der
Wirthſchaſtsreſorm des Jahres 1879 erblicken. Auch an
dieſe Reform knüpſten ſich von einer Seite allzu große
Befürchlungen, von anderer zu weit gehende Erwarkungen
und Hoffnungen.

Von den Befürchtungen brauchen wir heute nur in
ſo weit zu ſprechen, als jener Theil der Freihändler in
Betracht kommt welcher anſrichtig und ehrlich der Meinung
war, daß die Schuhzölle der wirthſchaftlichen Entwicklung
Seutſchlands Wunden ſchlagen würden. Dieſe Freihändler
ans ehrlicher Meinung ſind inzwiſchen durch die That-
ſachen eines Beſſeren belehrt worden; wir glauben ſogar
ein Recht zu haben, es anszuſprechen, daß der größte Theil
derſelben hente die Nothwendigkeit der ſchützend.n Zölle
anerkennt. Was die übrigen Freihändler aber anlangt, ſo
wird ſie keine noch ſo lange Reihe von Thatſachen, kein
noch ſo großer Auſſchwung der heimiſchen Volkswirth-
ſchaft jemals bekehren; ſie werden fortfahren, ihre unſrucht-
bare Doltrin zu vertheidigen, bis ſie begraben ſind und
die nationale Produktion ihnen ein Denkmal errichtet hat.

Von Seiten der Schutzzöllner aber iſt man in mancher
Beziehung zu weit gegangen in den Hoffnungen und Er-
wartungen, welche ſich au die große Reſormarbeit knüpſten.
Man hatte in der Hitze des Kampfes vergeſſen, daß es
ſich erſt un die Sagt handelt, nicht ſogleich anch um die
Ernte. Es fehlte in der That gucht. an ſolchen Männern
welche den Gedanken hegten, daß nichts weiter als die
Einführnug höherer Zölle erforderlich ſei, um die deutſche
Arbeit aller Sorgen zu eutheben. Jn dieſen Kreiſen be-
gann dann ein gewiſſer Mißmuth ſich auszübreiten, als
ſich ihre Hoffnungen nicht ſogleich realiſirten, ein Miß-
mnth, welcher durch den letzten Preisrückgang aller Waaren
noch mehr genährt wurde. Hoffentlich richtet nun aber
der inzwiſchen eingetretene wirthſchaftliche Aufſchwung
aller gewerblichen Thätigkeit dieſe ſchwachen Gemüther
wieder auf. Es iſt wohl hauptſächlich eine Verkennung
des Zweckes und Zer Bedentung des großen reformatoriſchen
Werkes, welche jene Kreiſe gefangen hielt.

Die Wirthſchäſtsreform vom Jahre 1879 konnte, wenn
man alle Verhältniſſe und die Zeitumſtände berückſichtigt,
in den erſten Jahren inſoſern nur negative Reſultate lieſern,
als ſie die fortſchreitende Verarmung des deutſchen Volkes
und den bereits weit gediehenen Verfall der deutſchen Arbeit
verhindern ſollte, dadurch, daß ſie der Ausbeutung Dentſch-
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lands durch ſremde Fabrikanten und Händler des Aus-
landes einen Riegel vorſchob. Daß dieſer Zweck er-
reicht worden, beweiſen fortgeſetzt die heftigen
Klagen der ausländiſchen Fabrikauten, Klagen,
welche bekanntlich von unſeren kosmopolitiſchen
Freihändlern eifrig unterſtützt werden.

Der andere Zweck der deutſchen Wirthſchaſtsreſorm
iſt poſitiver Art; es handelt ſich darnm, der deutſchen
Arbeit Abſatz im Auslande zu verſchaffen: er iſt erſt zum
Theil erreicht, da hierin noch Manches zu thun übrig
bleibt. Aber konnte man billigerweiſe erwarten, daß beide
Reſultate in ſo karzer Zeit vollſtändig und gleichzeitig er
reicht würden Es handelte ſich ja nicht blos um die
Einführung höherer Zölle, ſondern dieſelben ſollten erſt
eine Reform und Kräftigung der deutſchen Arbeit bewirken,
damit dieſelbe die Fähigkeit erhalte, mit der Arbeit anderer
Länder, welche durch ſchützende Zölle längſt groß geworden
war, in den ebenbürtigen Wettkampf einzutreten. Deutſch
land iſt eine neue Macht, rings von rſachern und eher
von Uebelwollen, denn von Freundſchaſt umgeben. Seine
Jndnſtrie iſt jung; ſie muß ſich erſt weiter entwickeln und
ſich Anerkennung erringen. Es iſt ganz daſſelbe, als wenn
man von einem jungen ſtrebſamen Kaufmann dieſelben
großartigen Operationen erwarten wollte, welche einem
altbegründeten, bewährten Handelshauſe, das in der ganzen
Welt heimiſch iſt, ohne Mühe gelingen. Deutſchland be-
findet ſich heute in dem Zeitpunkte dieſes Strebens; aber
wir S feſte Vertrauen, daß es die Stellung eines
Welthauſes allmählich erringen wird, wenn es Ausdauer
und Einſicht genug beſitzt, nicht wieder nur in den Dienſt
fremder Firmen zu treten. Ginge es allerdings nach der
Weisheit unſerer freihändleriſchen Wortführer, wie ſie von
dieſen erſt jüngſt wieder im Reichstage zum Beſten gegeben
wurde, dann müßte ſich Deutſchland ſchleunigſt in das
Schlepptau Englands begeben und jeder Jnitiative auf
wirthſchaſtlichem Gebiete für immer entſagen. Wir aber
rufen: Feſthalten an der Fahne des Schutzzolles
und nuverdroſſenes Arbeiten an der Voll-
endung des angefängenen Werkes!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog vön Heſſen

begiebt ſich ſicherem Vernehmen nach, am II. Jannar,
einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers folgend, nach
Berlin zur Hofjagd im Grunewald.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von
Heſſen wird zum Herbſt die Hochſchule in Gießen be-
ziehen bis dahin ſetzt er ſeine Studien in Leipzig fort.
Zu Oſtern macht der Prinz eine Reiſe nach Jtalien.

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel iſt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß ſeine völlige Geneſung baldigſt zu er
warten iſt.

Eine Sitzung des preußiſchen Staatsmini-
ſterinums fand am Sonntag den 5. Jannar ſtatt.

Ein Urtheil unſeres Kaiſers über die türkiſche
Armee. Wie den „Times“ über Wien gemeldet wird, ſoll
Ee. Majeſtät ſich jüngſt in militäriſchen Kreiſen in Berlin
dahin geäußert haben, daß ſeinem Ermeſſen nach die tür-
kiſche Armee ſich in einem ausgezeichneten Zuſtande der
Organiſation beſinde und wohl im Stande ſei, den militä-
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riſchen Erforderniſſen des otiomaniſchen Reiches zu ent
ſprechen. Ein Krieg gegen die Türkei, ſagte der
Kaiſer, würde künſtighin ein kühnes und ſchwie-
riges Unternehmen ſein, und eine jede Macht
dürfte wohl zögern, ſich dem Riſiko eines ſolchen
Wagniſſes auszuſetzen.

Kaiſerliches Geſchenk. Die „Meher Ztg. meldet: Se.
Majeſtät der Kaiſer hat den Fränlein Joſephine Statz, Tochter
des Kreisſchulinſpektors Slatz, Mitglied des Gemeinderäths,
und Hulda v. Verſen, Tochter des Generallientenants v. Verlen,
welche am 23. Auguſt v. J. an der, Spitze junger Damen Jhren
Majeſtäten bei dem Einzuge in Metz Blumenſpenden überreicht
haben, Broſchen mit der Chiffre beider Majeſtäten und ein
gravirtem Datum durch den Bürgermeiſter überreichen laſſen.

DVerrufserklärung (Boykott) iſt Unfug! Eine ge
richtliche Entſcheidung über die Strafbarkeit der öſſent
lichen Acchtung von Gewerbetreibenden, wie ſie von ſozial
demokratiſcher Seite neuerdings vielfach zur Anwendung
gebracht wird, iſt nunmehr in erſter Jnſtanz erfolgt. Die
„Köln. Ztg.“ meldet: Zwei Perſonen, welche ein Flug
blatt mit einer gegen einen Gaſthof in der Nähe von
Dresden gerichteten Verrufserklärung verbreitet hatten,
waren von der Amtshauptmannſchaſt als Polizeibehörde
wegen groben Unfugs mit je 15 Geldſtraſe belegt
worden und hatten auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
Das Schöffengericht fand die Strafe noch zu gering und
erhöhte ſie auf zehntägige Haft.

Naturwiſſenſchaftlicher Unterricht. Der Kultus
miniſter hat an ſämmtliche Provinzial-Schulkollegien einen
Erlaß gerichtet, in welchem er betont, wie lebhaſt ſeit der
Einführung der Lehrpläne vom. 31. März 1882 auch unter
den Lehrern der Gymnaſien das Beſtreben hervortritt, den
natur wiſſenſchaftlichen Unterricht überhaupt und den natur
beſchreibenden insbeſondere auch methodiſch zu fördern.
Daß die nothwendige Vorausſetzung eines erfolgreichen
naturbeſchreibenden Unterrichtes vor allem geeignete An
ſchanungsmittel, ſeien es Abbildungen der Naturgegenſtände
oder dieſe ſelbſt, bilden, iſt, ſo ſagt der Miniſter, bei dieſem
vorzugsweiſe auf Anſchanung und Beobachtung gegründeten
Lehrgegenſtand ſelbſtverſtändlich. Leiſten in dieſer Beziehung
im allgemeinen manche der vorhandenen Lehrmittel und in
größeren Städten auch die zoblogiſchen und botaniſchen
Gärten treffliche Dienſte, ſo iſt doch jeder 2 er
wünſcht, die Anſchaunngsinittel in zweckmäßiger Weiſe zu
vermehren und vor allem die Natürgegenſtände ſelbſt den
Schülern nahe zu bringen. Solche durch die Erfahrung
bereits bewährten Verſuche, die für den Unterricht nöthigen
Pflanzenexemplare den Schülern zu liefern, bieten d. ſ.
Schulgärten in mehreren großen Städten, z. B. in Berlin
und Poſen. Der Miniſter fordert deshalb die Provinzial-
ſchulkollegien anf, nicht zu unterlaſſen, auch in ihren Be
zirken die Förderung derartiger Veranſtaltungen ſich ange
legen ſein zu laſſen und insbeſondere die Direkloren und
Schulkuratorien dafür zu intereſſiren.

Der landwirthſchaftliche Verein für den Kreis
Pleß hat ſchleſiſchen Blättern zufolge an den Finanzminiſter
eine Petition gerichtet, dahin wirken zu wollen, daß a. die
gemäß 8 119 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869
innerhalb des Grenzzollbezirks beſtehende Transport-Kon-
trole, inſoweit dies mit der Verhinderung des Schmnggels
nur immer vereinbar erſcheint, erleichtert werden und b. die

e

Ofſfener rief
an die

römiſch katholiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe
im deutſchen Reich.

ine evangeliſche Antwort auf den Fuldaer Hirtenbrief.

(Schluß.)

Wir kommen zum Schluß.
Jhr Hirtenſchreiben endet mit beweglichen Verſicher-

ungen von der tiefſten Friedensliebe gegen die „Anders-
e und von der großherzigſten Toleranz Jhrer

irche.

Aber, hochwürdige Herren, Jhre Kirche darf ja gar
nicht tolerant ſein!

Sie ſind es auch nicht.
Auch hier begegnet uns wieder die beleidigende Be

hanptung, die wir ſchon oben tadeln mußten: daß „die
katholiſche Kirche das Reich und der geiſtige Leib
Chriſti“ ſei.

Das iſt ſie nicht, ſondern ſie iſt ein Glied an dieſem
Leibe, wie es nach Gottes Willen für die zeitliche Ent-
wicklung ſeines Reiches andere Zeitkirchen auch ſind, und
zwar ein recht krankes und gefährdetes Glied.

Es iſt kühn, zu meinen, jeder Getaufte werde Jhrer
Kirche einverleibt und gehöre im Grunde unter die Ge
richtsbarkeit des Papſtes.

Dies iſt Jhre Tolerauz! Alle Getauften nehmen Sie
für Sich in Anſpruch; dieſelben können auch ſelig werden,
ſo lange ſie bloß im Jxrthum dahinleben; ſobald ſie aber
mit Bewußtſein ſich gegen die Häreſien Jhrer Kirche wen-
den und überzengte Anhänger ihres Vekenntniſſes werden,
dann ſind ſie als „formale“ und nicht unr „materiale“
Ketzer rettungslos verloren! Denn „nur die katholiſche
Kirche“, ſo lehrt Jhr Katechismus, „wird von dem heiligen
Geiſt aber alle, die außer ihr anf den Namen
Kirche Anſpruch machen, werden geleitet von dem Geiſt

des Teufels““). Und „vVerflucht“ heißt es im Vatikanum
von 18709), „verflucht iſt, wer behauptet, daß die Jn-
toleranz, mit welcher die katholiſche Kirche alle religiöſen
Sekten, die von ihrer Gemeinſchaſt getrennt ſind verwirft
und verdammt, nicht durch das göttliche Recht vorge-
ſchrieben werde!“

Hochwürdige Herren! Das große Conecil, welches nach
ernſten Gewiſſensproteſten Jhrer angeſehenſten Kollegen
den Papſt unfehlbar gemacht hat, befiehlt Jhnen unter
Billigung deſſelben infallibel Gewordenen, alle religiöſen
Sekten zu verwerfen und zu verdammen und Sie
weiſen „mit Abſcheu die Behauptung zurück, daß Sie
Andersglänbige für verdammt halten

Haben nicht auch Etliche unter Jhnen dem Befehl des
Vatikauums, intolerant zu ſein, bis ſoweit Folge geleiſtet,
daß ſie, trotz der ihnen vorgelegten amtlichen Beſcheinigungen

über rechtmäßig vollzogene Taufen von Proteſtanten, bei
dem Uebertritte derſelben zur römiſchen Kirche dennoch eine
Wiedertaufe haben vornehmen laſſen? Wenn Sie dieſe
Behauptung in Jhrem Schreiben zu „einem bedanerlichen
Mißverſtändniſſe“ ſtempeln, ſo müſſen wir Sie auf die
von uns veröffentlichten urkundlichen Nachweiſungen?) auf-
merkſam machen, die Jhrer Ableugnung den Boden unter
den Füßen wegnehmen. Die Wiedertaufpraxis ſelbſt aber,
das möchten wir Jhnen noch zu bedenken geben, hebt die
bisherige römiſche Anſchaunng: wir tauſten unſre Kinder
für Jhre Kirche für die Folgezeit auf!

Erlaſſen Sie uns weitere Widerlegungen Jhrer Be-
hauptungen. Wir würden etwas Ueberflüſſiges thun, wollten
wir aus der Geſchichte nachweiſen, wie die von Jhrer Kirche
gebotene Jntoleranz Ströme von Blut hat fließen laſſen,
zahlloſe Scheiterhaufen errichtet, über unſer Volk den Jammer
des dreißigjährigen Krieges, über andere durch gewaltſame
Vernichtung des Proteſtantismus die innere Verödung und

Cant. Rom, I. 10, 18.
2) Omnium Coneilii Vaticani documentorum colleectio per

Conradum MNartin, epise. Paderborn. Paderborn 1873, p. 51.
3) Flugſchriften des Evang. Bundes Nr. 38. Ueber vömiſch

katholiſche Wiedertayfe. 1890. Leipzig,

eine Kette von Revolutionen und Zerrüttungen gebracht
hat. Wer an dem gegenwärtig wieder lodernden kon-
feſſionellen Kampfe ſchuld iſt, weiß jeder Ehrliche, ſonſt
könnten es ihm die Viſchöfe ſagen, die auf dem vatikaniſchen
Concil den Papſt kniefällig baten, er möge durch Nicht
verkündigung der unbedingten päpſtlichen Unfehlbarkeit der
Kirche und der Welt den Frieden erhalten.

Wie ferner die Päpſte, wenn es ihrer Politik an
emeſſen ſchien, die Völker vom Unterthaueneide gegen ihreFürſten entbunden und mehr als einmal Bürgerkriege ent

feſſelt haben das iſt zu weltbekannt, als daß wir es
ausführen müßten. Wir wollen nür daran ertnuert haben.
um Jhre Verſichernnug in das rechte Licht zu ſetzen: „Jmmer
haben ſie (die Nachfolger Petri) allen Gläubigen vhne
Unterſchied den ſchüldigen Gehorſam gegen die w e ltliche
Obrigkeit und die Liebe und Treue gegen das irdiſche
Vaterland als Gewiſſenspflicht eingeſchärft und durch Wort
und Beiſpiel verkündigt.“

Es genüge an dem Geſagten.
Jhre Ermahnnungen zur Liebe und Duldung werden

erſt dann bei Jhren Diöceſanen Erfolg haben, wenn Sie
ſich eutſchließen könnten anzuerkennen, daß unſer Herr im
Himmel nicht nur in der unter den römiſchen Papſt ge
ſtellten Chriſtenheit ſeine Kirche und Glieder des Leibes
Jeſu Chriſti hat, ſondern daß auch wir als Kirche unſer
heiliges und ünantaſtbares Recht haben. „Der konfeſſio
nelle Friede“, ſo ſagen Sie ganz richtig, „iſt nur dadurch
zu erreichen, daß jeder Theil ſeine heiligſten Rechte und
Intereſſen vollkommen geſichert weiß.“ So lange aber
Jhre Katechismen das Volk belehreu: „Die Kirche iſt
die Gemeinde aller rechtgläubigen Chriſten auf Erden, die
vereinigt ſind unter einem gemeinſamen Oberhanpte, dem
Papſte, und den ihm untergeordneten Biſchöfen“, ſolauge
können Sie mit uns nicht im Frieden leben. Wir haben
auch für die römiſche Chriſtenheit trotz aller ihrer ſchweren
Jrrtihümer und ſchmerzlichen Mißbräuche in unſrem Be

9) Val. z. B. Kathol. Katechismus für das Bisthum Pader-
born. 28. Auflade. 1888. S. 101,
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rforderlichen Legikimationsſcheine überall unentgeltlich aus
gefertigt werden.Linſtlich der Zollbehandlung der im Veredelungs-

und Schiffsbauverkehr eingehenden, im Jnlande ver-
bleibenden Umſchließungen hat der Bundesrath das Fol-
gende beſchloſſen: Die mit Waaren des Veredelungsverkehrs aus
dem Auslande eingeführten an ſich zollpflichtigen W
welche im Inlande verbleiben, während die darin eingeführten
Waaren wieder in das Ausland zurückgehen, ſind als ſelbſtſtän-
dige Waaren zu behandeln und deshalb nach Maßgabe ihrer
Beſchaffenheit in Verzollung zu nehmen. Daſſelbe gilt von den
im Jnlande verbleibenden Umſchließungen, in welchen Waaren
zum inländiſchen Schiffsbau nach Maßgabe des Schiffsbauregu-
lativs zollfrei eingehen.

Jm Falle des Eingehens einer Branntweinbrennerei
ſind laut Bundesrathsbeſchluß die von der Steuerverwaltung

elieferten Kunſtſchlöſſer zurückzunehmen. Eine Erſtattung der
uſchaffungskoſten findet dabei nicht ſtatt.

Die Handelskammer zu Geeſtemünde war, wie bekannt,
im Jahre 1882 aufgehoben worden, nachdem die große Mehr
heit der Mitglieder derſelben ihr Mandat S hatte.
Jetzt haben ſich der „Weſ. Ztg. zufolge, eine ganze Reihe Geeſte
münder Firmen an den Mimſſter für Handel und Gewerbe mit
der Bitte gewandt, die Handelskammer wiederherzuſtellen und
alsbald einen Kommiſſar zu ernennen, um die erforderlichen
Neuwahlen zu leiten.

Das Urtheil des Königsberger Landgerichts in dem
Prozeſſe gegen Gaedecke wegen Wuchers iſt vom Reichs
gericht aufgehoben, der Prozeß iſt zur anderweiten Ver
handlung an das Landgericht Elbing verwieſen worden.

F Franz von Lenbach hat ſich geſtern auf der Rück
reiſe nach München in Berlin nachdem derſelbe
eine Woche als Gaſt des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
geweilt hat.

Zur SchloßfreiheitLotterie. Seitens des Syn
dikats für die Lotterie zur Freilegung der Schloßfreiheit
wird uns mitgetheilt, daß nach Maßgabe des Lotterie
planes die Ziehung nicht unter Mitwirkung der General-
LotterieDirektion, ſondern unter Kontrole zweier von der
Staatsregierung zu beſtellender Kommiſſare zu erfolgen
Hat und daß die vorherige Deponirung der Gewinnbe-
de bei der Königlichen Seehandlungskaſſe bewirkt wer-

en wird.
Anf der Stettiner Chamottefabrik (vormals Didier) kam

es am tag früh Zu einem Zerwürfniſſe mit einem Theil
der Arbeiter. Ueber die n erfährt die „Neue Stett.
Ztg. folgendes Nähere: Ein Arbeiter der Fabrik, der dort ſchon
mehrere Jahre beſchäftigt iſt, hatte unter den Arbeitern für eine
Strikekaſſe eine Geldſammlung veranſtaltet. Hierüber von
Herrn Direktor Lentz befragt, ſtellte der Arbeiter dieſe That
ſache in Abrede, wurde aber von anderen Arbeitern der Fabrik
überführt und darauf wegen ſeines Benehmens entlaſſen. Jn
Folge deſſen fühlte ſich der Verein der Fabrikarbeiter Stettins
und Umgegend veranlaßt, eine Abordnung von drei Arbeitern
der Chamottefabrik an Herrn Lentz zu ſenden mit dem Auftrag,
wegen Wiedereinſtellung des entlaſſenen Arbeiters vorſtellig zu
werden. Herr Lentz erklärte ſich zu der Wiedereinſtellung auch
bereit, wollte aber nur mit einer Abordnung ſeiner Arbeiter,
nicht mit einer ſolchen des ganzen Vereins verhandeln. Da die
Abgeſandten hierauf nicht eingingen, ſo wurde die Verhandlung
abgebrochen. Herr Leutz entließ darauf die drei Arbeiter der
Abordnung aus der Arbeit. Da nun ein großer Theil der Ar-
beiter Partei für die Gemaßregelten nahm, ließ er am Dienstag
früh den Betrieb der ganzen Fabrik einſtellen. Geſtern wurde
nun Herrn Direktor Lentz von den Arbeitern beſtürmt, die
Fabrik wieder in Betrieb zu ſetzen, welchem Verlangen heute
rüh auch Folge gegeben werden ſoll. Die Direktion hat aber

beſchloſſen, die Arbeit einſtweilen zum Theil ruhen zu laſſen.
Es wurden deshalb 80 Arbeiter entlaſſen, weil dieſe nur be
ſchäftigt waren, um ihnen für den Winter Brod zu geben.
Außer dieſen können noch 50 Arbeiter entlaſſen werden, ohne
daß dadurch die Fabrik benachtheiligt wird.

Wablpfiffe. Jüngſt hatte die „Freiſinnige Zeitung ſich
zum Anwalt der Beſ werden eines angeblichen Hauptmanns
gemacht. Heute bringt ſie „Klagen der Gendarmen“ vor, aus
denen der Leſer erfährt, daß der Abg. Richter für dieſe Fategone
der Sicherheitsbeamten im Reichstage eine Lanze gebrochen habe.

Ebenſo wenig wie der Hauptmann echt geweſen ſein kann,
ebenſo wenig iſt die „Freif. Ztg. die beruſene Vertreterin der
Gendarmen, welche an dieſer Stelle ihre Wünſche ſicher nicht
vortragen werden.

Der Zweck jener Klagen und Beſchwerden, denen ſicherlich,
denn es liegt offenbar Syſtem in der Sache, noch andere folgen
werden, iſt lediglich die Verherrlichung der Bemühungen der
freiſinnigen Partei bezw. ihres Hauptes; aber die „Freiſ. Ztg.
wird ſich täuſchen, wenn ſie hofft, daß die Diener des Staates
ſich durch ſolche vor den Wahlen ſtets wiederkehrenden Kunſt-
ſtückchen einfangen laſſen.

Ausland.
Zum Unfall des Königs Humbert. Die Opinione be-

richtet, um etwaigen übertriebenen Meldungen ertgegenzutreten,
ber einen dem Könige von Italien zugeſtoßenen Ünfall (den
wir in Nr. 4 der Halliſchen Zeitung bereits in Kürze meldeten).
Als der König mit ſeinem Adjutanten Freitag Morgen zur
Stadt hinausgeritten war und kaum die Pferdebahndepots
paſſirt hatte, glitt das Pferd auf dem unebenen ſchlüpfrigen
Boden aus und kam, trotzdem es von dem König ſehr träſtig
gehalten wurde, zu Fall. Der König fiel mit dem Pferde, hatte
ſich aber ſchon wieder erhoben, bevor es dem Adjutanten
möglich war, von ſeinem Pferde zu ſteigen, um Hilfe zu leiſten.

Der Bürgermeiſter von Charleroi hat zur Auf-
rechthaltung der ne zu dem Mittel gegriffen, die in den
Volksverſammlungen gehaltenen Reden einflußreicher Arbeits
führer, welche Mahnungen zur Geſetzlichkeit enthalten, öffentlich
in allen Gemeinden anſchlagen zu laſſen. Die Haltung der Ar
beiter iſt unverändert: von der Neunſtundenſchicht wollen ſie
nicht ablaſſen. Nur wenige ſind wieder angefahren, ſie wurden
daran von ihren Kameraden nicht gehindert.

Die dentſchböhmiſche Ausgieichsconferenz iſt nunmehr
am Sonnabend zum erſten Mal zuſanimengetreten; Der Ver
lauf. der Verhandlungen ſoll zunächſt geheim gehalten werden.
Graf Taaffe begrüßte die Verſammlung, dankte den Anweſenden
für ihr Erſcheinen gedachte ſodann des Ablebens des Fürſten
Carxlos v. Auersperg und bat, den Gefühlen der Trauer durch
Erheben von den Sitzen Ausdruck zu geben. Plener brachte
Namens ſeiner Geſinnungsgenoſſen die bekannten Wünſche der
Deutſchen vor. Hierauf entwickelte ſich eine Art Generaldebatte
an welcher theilnahmen die Fürſten Schönburg und Lobkowiferner Schmeykal, Rieger, Scharſchmid, Graf Elam, Soll

giſf von der chriſtlichen Kirche einen Platz, weil für uns
eder ein Glied der Kirche Ehriſti iſt, der an den Heiland

als ſeinen Erlöſer und Herrn glaubt. Könnten Sie und
Jhre Kirchengenoſſen ſich zu ſolcher wahrhaftigen chriſt
lichen Toleranz einporſchwingen, dann würden wir mit
Freuden Jhuen die Hand des Friedens bieten, dann be
dürfte es gegen Sie keines vangeliſchen Bundes zur
Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen, und wir
könnten der frohen Hoffnung leben, daß die Zeit nicht all
zufern wäre, wo des Herrn Wort ſich erfüllt:

„Sie werden meine Stimme hören, und wird
Eine Heerde und Ein Hirte werden. 5)

Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes.
e

Matauſch Schleſinger, Zeithammer. Fürſt Lobkowitz erklärtenamens ſeiner her ei, daß ſich dieſelbe S der nächſten x

unktweiſe über die einzelnen Forderungen äußern und ihrer-
eits diejenigen Punkte mittheilen werde, welche ſie im Intereſſe

der böhmiſchen Nationalität zur Sprache zu bringen für nöthig
alte. Mit dieſem formellen Vorgehen erklärte ſich die Ver
ammlung einverſtanden. (Weiteres ſiehe unter Neueſte Nach-

richten und Depeſchen.)
Der Kaiſer von Oeſterreich hat den i n

Salvator, den Freiherrn Ludwig Joſika, den FML Moritz
Grafen Palffy, den Grafen Stefan Erdödi, den Herzog Victor
v. Ratibor, den Grafen Ernſt Hoyos Sprinzenſtein, den Major
Adolf Fürſten v. Schwarzenderg den Botſchafter Grafen
Wolkenſtein, den Grafen Julius Karolyi und den Fürſten Albert
von Thurn und Taxis zu Rittern des Ordens zum goldenen
Vließ ernannt.

Volksfeſt zur Feier der Republik in Braſilien. Nach
Berichten aus Rio de Janeiro beträgt das Privatvermögen
Dom Pedros kaum 75 000 Francs. Marſchall Fonſeca ordnete
ein großes Volksfeſt zur Feier der Revolution an

Die Einberufung einer Conferenz zur Schlichtung der
Differenz zwiſchen Portugal und England, welche auch von der
Halliſchen Zeitung von vornherein als beſtes Mittel zur ſchnellen
und friedlichen Begleichung empfohlen wurde, findet nun auch
den Beifall der Liſſaboner Preſſe, die faſt einmüthig dieſen
Vorſchlag empfiehlt.

Zur Jufluenza-Epidemie.
(Telegramm.)

Poſen, 4. Januar. W Meldungen aus St. Petersburg
von heute iſt der frühere ruſſiſche Miniſter des Jnnern, Graf
Janatieff, welcher an der mit der Roſe komplizirten Jnfluenza
ernſtlich erkrankt war, jetzt außer Gefahr.

Poſen, 5. Januar. Jnfolge der anhaltenden Zunghme der
Erkrankungen an Jnfluenza bleiben ſämmtliche Schulen vor-
läufig bis zum 13. Januar geſchloſſen.

„Stuktgart, 4. Januar. Der Staatsan eiger für
Württemberg meldet: „Seit mehreren Tagen hatte ſich
bei der Königin unter mäßigem Fieber ein Katarrh der
Athmungsorgane, verbunden mit reichlicher Schleimbildung, eir
geſtellt, wodurch das Allgemeinbefinden erheblich beeinträchtigt
wurde. Geſtern hat ſich der Appetit ſowie der Kräftezuſtand
wieder gehoben, und ſteht zu erwarten, daß der Katarrh einen
günſtigen Verlauf ninmt. Das Befinden des Königs iſt im
Allgemeinen befriedigend.“

München, 4. Januar. Nach dem heute früh ausgegebenen
Bulletin hat ſich bei dein Miniſterpräſidenten v, Lutz das
Fieber vermindert, der Huſten aber vermehrt.

München, 4. Januar. Dr. Döllinger hatte nach einer ſehr
ſchlechten Nacht im Laufe des heutigen Tages anhaltendes
Fieber, ſo daß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt.

Wien, 5. Jan. Noch immer iſt keine Abnahme der Jn-
fluenza wahrnehmbar. Die Sterblichkeit hat außerordentlich
zugenommen. Währeud die Durchſchnittsziffer der Sterblichkeit
in normalen Zeiten 60 per Tag beträgt, iſt die Zahl der täg-
b Todesfälle in den letzten Tagen auf 100 und darüber ge
wachſen.

Peſt, 5. Januar. Die Jufluenza Epidemie gewinnt hier
wie in der Provinz täglich an Ausbreitung, die Fälle verlaufen
jedoch vorwiegend gutartig.

Lemberg, 5. Januar. Dem Kurjer Lwowski glee ſind
Vieh griechiſch-katholiſchen Seminar vierzig Alumnen an

n l Auf dem flachen Lande kommen unter den
orfgeiſtlichen, Dorflehrern, Bauern und namentlich unter Kiu-

dern zahlreiche Jnfluenza-Fälle vor.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonntag früh

I Uhr auf Bahnhof Friedrichſtraße von ſeinem Jagdaus
flug nach i e ſiehe weiter unten) wieder in Berlin
ein und führ vom Bahnhofe aus ſofort bei Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Auguſta vor, um ſich nach dem Befinden Aller
höchſtderſelben beim z Dr. Velten zu erkundigen.
Vormittags begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin gegen 11 Uhr wieder nach dem Pa-
lais, um dem daſelbſt ſtattfindenden Gottesdienſte in der
Hauskapelle beizuwohnen, welcher vom Garniſonpfarrer
Frommel abgehalten wurde. Nach der Rückkehr nahm Se.
Majeſtät mehrere Vorträge entgegen und begab ſich dar
auf zur Matinée nach dem Königlichen Schauſpielhauſe.

Ueber die Ankunft Sr. Majeſtät des Kai-
ſers in Trachenberg wird der „Schleſ. Ztg.“ von dort
ous zeineldet: Am Freitag Abend um 6 Uhr 10 Minuten
langte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Hofzuge hier an.Zu ſeinem Empfange war der Fürſt von Hahſeldtracher-

berg in der Uniform des Regiments der Gardes du Corps
erſchienen. Se. Majeſtät beſtieg nach kurzer Begrüßung
den bereitſtehenden offenen Wagen und ſuhr, von der Menge
und den ſpalierbildenden Kriegervereinen der Kreiſe Militſch
und Trebnitz, ſowie von den übrigen Vereinen und Ge
werken der Stadt Trachenberg jnbelnd begrüßt, nach dem
Schloſſe. Der Schloßhof war feſtlich beleuchtet. Seine
Majeſtät wurde im Schloſſe von der Frau Fürſtin von
Hatzfeldt, ſowie den geladenen Jagdgäſten empfangen. AlsJagdgäſte ſind geladen: der Vige Praſident des Staats

miniſteriums, Staatsſekretär von Boetticher, ferner der Erb
prinz von Ratibor, der kommandirende General des 8. Ar
meekorps, General der Kavallerie Freiherr von Los, der
kommandirende General des 6. Armeekorps, General
lieutenant von Lewinski, Graf Bonifatius von Hatz
feldt, Baron von Schreckenſtein, Landeshauptmann von
Klitzing und MajoratsBeſitzer von Rehdiger auf Strieſe.
Am Abend wohnte Se. Majeſtät dem Diner bei, zu wel
chem zahlreiche Gäſte geladen waren. Die Tafelmnſik
wurde von dem Muſikkorps des 3. Niederſchleſiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 50 ausgeführt. Sonnabend früh
8“/ Uhr erfolgte der Aufbruch zur Jagd.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Königin
Auguſta, Allerhöchſtwelche ſeit vorgeſtern an einem leich
ten Erkältungszuſtande litt, iſt nunmehr an einem Anfall
von Jnfluenza erkrankt, der mit Fieber und katarrhaliſchen
Erſcheinungen verbunden iſt. (Siehe Weiteres unter:
Neueſte Nachrichten und rn

Vor dem Feſtmahle, welches die Kaiſerin
Augnſta am Freitag der Generalität gab, begrüßte
J. M. die erſchienenen Gäſte huldvoll und gab, wie die
„Krzztg.“ meldet, zu dem Generalfeldmarſchall Grafen
von Moltke hingewandt der Freude und hohen Be
friedigung beſonderen Ausdruck, die Herren, die dereinſt
ihrem erhabenen Gemahl ſo treu gedient und zur Seite
geſtanden hätten, wieder einmal um ſich verſammelt zu
5 Hierauf zog die Kaiſerin ſich zurück und die Herr
chaften begaben ſich in den Speiſeſaal, in welchem eine
Längstafel mit entzückender Pracht gedeckt war. Jn der
Mitte der einen Laängsſeite hatte die Großherzogin
von Baden ihren Platz zwiſchen den beiden Generalfeld
marſchällen Grafen von Moltke und Blumenthal; gegen
über ſaß der Großherzog zwiſchen den Generalen v. Los

9) Joh. 10, 16. und v. Orff. Der Verlauf der Tafel war ein ſehr an

Erkältung erkrankt, welche im Hofbericht els Jufiuettza
bezeichnet wird.u für Angeſtellte in Volksküchen, Wie
die „Diſch. Hausfr.Ztg.“ berichtet, hat auch in dieſem Winte:
die Kaiſerin Auguſta die von ihr im Jahre 1869 geſtiſteten
Prämien für fünf, zehn und zwanzigjährige Dien tzeit n
Angeſtellten in den Berliner Volksküchen ertheilt. Die heue
Frau ſandte zu dieſem Zweck 420 Mark an die Vorſitzende des
Vereins, welche in ihrer Behaufung eine entſprechende Feierlich

keit veranſtaltete. 5F v Akademie der Wiſſenſchaften hält am 23.
Januar. Nachmittags 3 Uhr, eine öffentliche Feſtſitzung zum
Andenken an den Geburtstag Friedrich's des Großen; mit
dieſem Akte wird zugleich eine Feier des Kaiſer Geburtstages
verbunden. Den Vorſitz wird der ſtändige Sekretär Geh.
Regierungsrath Dr. Auwers führen, der auch die Feſtrede
übernommen hat. Die Univerſität veranſtaltet ihre Feier
aus Anlaß des Kaiſerlichen Geburtstages gleich den anderen

n e es per Mikttags 12 Uhr. Hierält Ernſt Curtius die Feſtanſprache.
Wieviel Pfannkuchen haben die Berliner am

Sylveſter verzehrt? Ueber dieſe Frage gingen zwei Herren
eine Wette ein. Der Eine behauptete daß Berlin mindeſtens
zwei Millionen Pfanukuchen verzehrt habe, der Andere dagegen,
daß micht einmal die Hälfte gebacken worden ſei. Der Erſte
hat den Beweis ſeiner Behauptung verabredungsgemat er
bracht, indem derſelbe das Zeugniß von 15 größeren Bäckereien
lieferte, daß dieſelben allein für ihr Theil zuſammen 18,000
Pfannknuchen gebacken und verkauft haben. Nun hat Berlin an
1400 VBäckereien und 250 Konditoreien; ferner iſt in Betracht
gezogen worden, daß viele Hanusfrauen ſelbſt Pfannkuchen ge
backen haben, und ſo gelangte man zu dem Ergebniß, daß ſogarüber zwei Millionen Pfanntn en vergeprt ſein müſſen. Die
bekannte Konditorei von Schilling, Ecke Koch- und Friedrich

hat ceefich allein 35,00) Stück Pfannkuchen für
lveſter geliefert.ß e De ſchwebende Fragee, ob am Hofe künftig

Escarpfius (kurze Hoſen und ſeidene Strümpfe) er en
werden ſollen oder nicht, iſt entſchieden. Ein Befehl Sr. Maj.
des Kaiſers ordnet für alle am Hofe erſcheinenden Civilper-
ſonen, gleichviel welcher Kategorie dieſe augehören, das Tragen
von Escarpius an, ſo daß dieſe alſo die u Hoftracht für
Würdenlräger des Hofes, hohe Beamte und andere dem Civil
ſtande augehörige Perſonen bilden werden.

Zür Feier des ſiebenzigſten Geburtstages vonTheodor Fontane fand Sonngbend, Abend im „Engliſchen
Hauſe ein vom Verein Berliner Preſſe“, von der „literariſchen
Geſellſchaft und dem Verein „Rütli“ veranſtaltetes Feſteſſen
ſtatt, an welchem etwa dreihundert Perſonen Theil nahmen.
Zur Rechten des Gefeierten ſaß der Kultusminiſter Pr. v. Goßler.Den Toaſt auf den Dichter brachte Dr. Carl Frenzel aus. Der
Herr Kultusminiſter toaſtete auf die Berliner Preſſe.

Kritiſche Falb-Tage fallen in den Januar
nur zwei: 20 Januar (erſter l alſo ſehr ſchlimm)
und 6. Jannar (dritter Ordnung, alſo am wenigſten ge-
fährlich).

Landwirthſchaftlicher Centralverein der
rovinz Sachſen.

III. (Schluß.)
Halle, den 3. Januar 1390.

12. Die Wehen des Entwurfes des bürgerlichen
Geſetzbuches in ſeinen Beziehnngen zur Landwirth-
ſchaft mußte wegen Verhinderung des Referenten, der Ver-
ſammlung beizuwohnen, vertagt werden.

13. Die Gefahr der n t er durchdas Treiben von Handelsſchweinen auf öffentlichen
Straßen wurde von Herrn Oberamtmann Himburg-Fien-
rode eingehend erörtert. Derſelbe betonte, daß das Viehſeuchen
geſetz vom 23. Juni 1880 ſehr ſcharfe n enthalte,
und darum dem Staat auch die moraliſche Verpflichtung obliege,
die Seuchen von unſeren Grenzen fern zu halten, die, nicht bei
uns, ſondern meiſt in den Steppen Rußlands und Aſiens ent
ſprungen, von dort ihren Lauf durch Europa antreten. Die
Sperre habe darum auch äußerſt wohlthuend gewirkt, die Vieh
ſenchen ſeien theils ganz verſchwunden, theils in ihrer Ver
breitung ſehr eingeſchränkt, nur von der Manl- und Klauen-
Seuche gelte dies noch nicht. Häufig werde dieſe Jnfektions-
Krankheit, welche auch von außen her zu uns gekommen, zu
verheimlichen gefucht und doch ſei es nöthig, mit allen Mitteln
der Verbreitung dieſer Krankheit entgegenzutreten, da dieſelbe
für den Landwirth argen Schaden bringe, möge ſie nun Milch-
oder Zugvieh befallen. Welche Schädigung der Landwirthſchaft
allein durch den durch dieſe Seuche veranlaßten Tod von Riud-
vieh erwachfe, erhelle aus der Thatſache,“ daß derſelbe für
England im Jahre 1887 auf 30 Millionen Mark geſchätzt ſei,
dabei ſei jedoch der zeitweilige Schaden S r
Unbenutzbarkeit und Kraftverluſt der die Krankheit überſtehenden
Thiere noch gar nicht net Der Redner belegte dann
durch einige eklatante Beiſpiele die Gefahr der Seuchenver
breitung durch das Treiben von Handelsſchweinen auf öffent
lichen Straßen und erklärte ſich dafür, daß wenigſtens, wenn
die Seuche im Lande ſei, der Hauſirhandel mit Vieh zeit-
weilig zu verbieten ſei, um die weitere Verbreitung der Krank
heit zu verhindern, denn ein vollſtändiges Verbot des Hauſir-
handels mit Vieh für immer werde ſich doch wohl kanm er-
reichen laſſen. Zwar würden 4 mit einem ſolchen zeitweiligen
Verbote die Händler wohl nicht einverſtanden ſei, aber im
Intereſſe der Landwirthſchaft ſei es nöthig, dieſen Leuten die
ſonſt immer den Verdienſt davon trügen, auch einmal eine Laſt
anfzuerlegen; für Käufer und Verkäufer werde die Einführung
eines direkten Handels zwar zuerſt vielleicht Unbequemlichkeiten
bieten, die jedoch allmählich verſchwinden würden, ſo daß die
Sache ſpäter ganz gut gehen und beiden Theilen durch Aus
ſchließung des Zwiſchenhändlers Nutzen bringen werde. Der
Correferent Herr Gerland-Halberſtadt ſchloß ſich den
Ausführungen des Vorredners zuſtimmend an und be
tonte, daß ſchon viel gebeſſert werde, wenn man an
ordne, daß die Handelsſchweine nicht getrieben werden
dürften, ſondern ſtets gefahren werden müßten. Herr von
immermann-Benkendorf ſtimmte dieſen Aus

führnngen zu, meinte aber, daß nicht blos mit Rückſicht auf die
Verbinderung der SeuchenVerſchleppung, ſondern auch beſon
ders um die kleinen Leute beim Ankauf von Schweinen vor
Schaden zu bewahren, die Handelsſchweine zu fahren ſeien, da
mit ſie nicht durch Hitze und lange Märſche leiden und in Seltt
deſſen wohl gar, nachdem ſie nur Penige Tage in dem Beſitz
der Käufer ſind, zu Grunde gehen. Beſondere Gefahr der
SenucheVerſchleppung liege in dem Verkehr von Perſonen zu
gleich in durchſeuchten und ſeuchefreien Viehbaltungen, da ſie in
ihrer Kleidung leicht den Anſteckungsſtoff übertrügen. Die VerHinm lang nahm darauf folgende von den Referenten empfohlene

rundſätze an:
Der a wiebwatr Centralverein bittet die königliche

StaatsRegierung, in Anbetracht der großen Schäden, wel
der Land wirthſchaft durch die Viehſeuchen zugefügt werden,
in fernerer Erwägung, daß die Seuchen durch den Hauſirhandel mit Vieh große Verbreitung erhalten, s zu
treffen, daß der Hauſirhandel mit den betreffenden Viehgat
wuge von der zuſtändigen höheren Polizeibehörde verboten
werden kann.

„Zugleich ſoll an den Fürſten Reichskanzler ein Geſuch ge
richtet werden, daß derſelbe für das ganze deutſche Reich an
ordne, daß Treiberſchweine von Ort zu Ort und innerhalb
eines jeden Ortes ſtets gefahren werden müſſen.

J4. Die Reviſion der Geſindeordnung und Ge-
ſindeverhältniſſe überhaupt. Zu dieſem Punkte waren
Referenten die Herren Amtsvorſteher MuhlBrunau und Frey
e alle. Beide betonten, daß in den Geſindeverhältniſſen
unſerer Zeit viele Mißſtände vorhanden ſind, deren Abſtellung
dringend wünſchenswerth erſcheint. Von einer Reviſion der
Geſindeordnung gibte Herr Mubl abrathen zu dagegen
meinte er, daß die Herausgabe eines Ausführungsgeſetzes zu der

regender. Leider iſt ſeitdem die greiſe Kaiſerin an einer Geſindeordnung zur Abkürzung des Strern bei Ver
laſſen des Dienſtes ohne Kündigung u. ſ. w. dauches beſſern
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de. Serr Fröhtag ſhrach ſeſtimmun en e der Ausfertigung und Controlle der
Dienſtbäche. in die Geſindeerdunng ans. Die Verſammlung
konnte ſich nicht für die Vorſchläge der Referenten erwärmen,
Wimmte dagegen dem Vorſchlage des Freiherrn von Erffa-
Werneburg zu, daß bei einer etwaigen Reviſion der Geſinde-
Ordnung die Jnnebebaltung einer gewiſſen Lohnquote des
Dienſiboten durch den Arbeitgeber, ſowie die Haftbarmachung
des Dienſiherrn ins Auge gefaßt werden möge, welcher Dienſt
boten eugagirt, ohne ſich über die rechtmäßige Löſung des frü
beren Dien r derſelben vergewiſſert zu haben.

15. Das Referat des Herrn Oekonomierath von Mendel

über das neue r und ſeinen Ein-fluß auf die landwirthſchaftlichen Erwerbsverhält-
niſſe wurde mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit der General
verſammlung in Delitzſch vorbehalten.

16. Die Erwägung der in einem Anſchreiben des Herrn
Land Sdirektors Grafen von Wintzingerode behandelten An-
e r „eines Rhein-Weſer-Elbe-Kangals, zu derend erung ſich ein Ausſchuß mit dem Sitze in Hannover gebil-

bat, wurde einer Commiſſion von 3 Mitgliedern überwieſen,
in welche die Herxen von Plotho-Parey, Vibrans-Cal-
pörde und von Goßler-Zichtan gewählt wurden.

Zum Schluß der Verhandlungen wies Herr Profeſſor
Dr. Maercker noch darauf hin, daß die Fabrikanten von
Thomasſchlackenmehl, dieſes äußerſt brauchbaren und un
entbehrlichen h e geſchloſſen haben, um
eine vuhergeg es iche Preisſteigerung für daſſelbe herbeizuführen; bei hohen cent haben ſie ſich ver
flichtet, die von der Coalition feſtgeſetzten Preiſe ſür ihre

Jabrikate zu fordern, ſowie auch etwa ihrer Produktion zu
weit billigerem Preiſe ans Ausland abzugeben. Gegen dieſes
Vorgehen, welches die deutſche Landwirthſchaft aufs ſchwerſte
ſchädige. müſſe man Frout machen und das könne am beſtendadurch geſchehen, das man, wie und wo es angehe, die Au-
wendung dieſes Düngemittels nach Möglichkeit einſchränke.
Allerdings ſei daſſelbe für Moorboden und moorige Wieſen
ein ſpezifiſches, Düngemittel, auch in leichtem
Sandboden ſei es nicht durch andere Düngeſtoffe zu erſetzen,
aber da, wo der Voden lehmhaltig ſei, könne man ſtatt des
Thomosſchlackenmehles andere phosphorſäurehaltige Stoffe an
wenden. Dabei laſſe ſich ganz gut eine Einſchränkung der Zu
fuhr ſolcher Düngemittel einführen, z. B. in der Zuckerrüben
wirthſchaft reiche die Anwendung einer einmaligen gebörigeu
Phosphorſäuredüugung für die Rüben, auch für die erſte, ja
noch für die zweite Nachfrucht vollſtändig aus. und auch ſonſt
ei man vielfach mit der Verwendung von phosphorſäurehaltigen

üngemitteln in geradezu verſchwenderiſcher Weiſe zu arbeiten
gewohnt, ſo daß man jetzt ſehr wohl mit einer Einſchränkung
vorgehen könne. Nachdem noch Herr von Helldorff-Zingſt
das deß Ringes der e anten,die ausländiſche Concurrenz durch billigere Preisſtellung gegen-
über der einheimiſchen Land wirthſchaft zu unterſtützen, als ein
en un patriotiſches gebrandmarkt und die Bildung von

oalitionen zur Preisſteigerung der Produkte als einen allge-
meinen bedauerlichen e unſerer Zeit bezeichnet hatte, nahm
die Verſammlung eine Reſolution R Jnhaltes an:

Der Centralverein erklärt es für ſehr nothwendig und
wünſchenswerth, daß die Landwirthe des Centralvereins-Ge-
bietes, wo und wie ſie können, die Anwendung von
Thomasſchlackenmehl möglichſt einſchränken, um den von
den Fabrikanten dieſes Düngemittels zum Schaden
der Londwirthſchaft gebildeten Ring, welcher eine un-
verhältuißmäßige Preisſteigerung dieſes Düngemittels ver
anlaßt hat, brechen zu helfen. Zugleich wird der hohe Bundesrath erſucht, um den Ring der Thomasphosphat- gabritanten

el wen ein Ausſuhrverbot für dieſes Düngemittel zu er

Mit dieſem Beſchluß erreichten die Verhandlungen nachetwa inblger Dauer gegen 4 Uhr Nachmittags ihr Ende,

worauf noch eine größere Zahl der Theilnehmer ſich zu einem
gemeinſamen Mittageſſen vereinigten

Landtag der Probinz Sachſen.
Merſeburg 5. Januar.

Der elfte Landtag der Provinz Sachſen wurde
heute nach vorhergegangenem Gottesdienſte im Dom um
12 Uhr Mittags im Landtagsſaale von dem Oberpräſidenten
v. Wolff mit folgenden Worten eröffnet

Hochgeehrte Herren! Jndem ich Sie bei Jhrem Zuſammen
tritt zum 11. Provinzallandtag der Provinz Sachſen willkommen
heiße, gebe ich zugleich meiner Freude darüber Ausdruck, daß
die inzwiſchen ſtattgehabten Neuwahlen ſo viele der bisherigen
Abgeordneten von Neuem mit Mandaten für dieſe Verſamm-
lung betraut haben, da hierin die Gewähr liegt, daß die Ver
waltung der provinziellen Angelegenheiten nach den bisher be-
pbachteten und bewährten Grundſätzen unter einträchtigem Zu-
ſammenwirken aller Betheiligten zum Wohle der Provinz auch
während dieſer Wahlperiode weiter geführt werden werden.
Seitdem der Provinziallandtag hier zum letzten Male ver-
Jammelt war, iſt unſer Vaterland in kurzer Folge zweimal durch
den Tod ſeines Kaiſers und Königs in tiefe Trauer verſetzt
worden. Der gerechte Schmerz über dieſe unerſetzlichen Ver-
Luſte hat gemildert und überwunden werden können nur durch
die zuverſichtliche Ueberzeugung und Wahrnehmung, daß uns
in dem jugendfriſchen, thatkräftigen Kaiſer Wilhelm II. ein König
gegeben iſt, welcher fkaren Anges ſeine großen Aufgaben erfaßt
und den feſten Willen bekundet hat, als ein gerechter und milder
Fürſt in den Bahnen ſeiner ruhmreichen Vorfahren zu wandeln
Und die Wohlfahrt ſeines Volkes überall mit kräftiger Hand zu
Fördern. Laſſen Sie uns vor dem Beginn unſerer gemeinſamen

rbeit für Se. Majeſtät Gottes gnädigen Schutz und reichen
93 erflehen. Eine neue hervorragende Aufgabe auf ſozialem

Webiete iſt der communalen Provinzialverwaltung zuge-
allen nachdem die landwirthſchaftliche Unfallverſicherung
ür den Bereich der dieſſeitigen Provinz den Organender Selbſtverwaltung übertragen worden t Jſt dadurch

zauch der Umfang der Geſchäfte des Provinzial Ausſchuſſes und
es Provinzial-Landtags, welchem letzteren die Prüfung und

Abnahme der Jahresrechnung der Genoſſenſchaft obliegt, nicht
unerheblich erweitert, ſo iſt damit doch auch anderſeits den
Zwecken dieſer für das Gemeinwohl ſo werthvollen Einrichtung
weſentlich gedient. Sie werden darum gewiß gern Kenntniß
nehmen von den bezüglichen Organiſationen, die beſtimmt ſind,
an der Ausführung der großen bahnbrechenden Geſetze mitzu

irken, welche der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November
14881 ihren Urſprung verdanken. Jhre diesmaligen Berathungen
S ſich weſentlich mit den communalen Angelegenheiten des

rovinzialverbandes zu beſchäftigen haben. Jch kann dieſes
iet Jhrer Bexathungen nicht berühren, ohne zunächſt eines

Fchmerzlichen Verluſtes zu gedenken, welchen die Provinz im ver
gangenen Sommer durch den Tod des Mannes erlitten hat, deru wiederholten Malen dieſer Verſammlung war
aund der vor Allem durch ſeine Thätigkeit als langjähriger Vor
Fitzender des Provinzial Ausſchuſſes an den grundlegenden und
organiſchen Arbeiten der Provinzialverwaltung in hervor
e Weiſe ſich betheiligt hat. Der bewährten Mitwirkung

es verewigten Wirklichen Geheimen Rathes Konrad v. Kroſigk-
oplitz ſind nicht zum malten Theile die Erfolge S

ſchreiben, deren die Verwaltung ſich bisher in ſo reichem Maße
u erfreuen gehabt hat. Ein ehrenvolles dankbares Andenken

ſt dein um die Provinz hochverdienten Manne für alle Zeiten
geſichert. Je amfangreicher ſich im Laufe der Zeit die com-

unale Fran waltwig gotatee hat, um ſo erfreulicher
auch diesmal wieder das Bild, welches in dem Verwaltungs-

ericht des Provinzial-Ausſchuſſes, ſowie in den weiteren Vor
lagen deſſelben und insbeſondere in dem Haushaltungsplan für
die nächſte Rechnungsperiode gegeben wird, und nicht allein
wachſende Erfolge aufweiſt, ſondern auch beredtes Zeugniß von
Der wegen geübten Sparſamkeit giebt, welche zu außerordent
ichen Verwendungen für gemeinnützige Zwecke die Mittel ge
währt. Ein beſonderes Intereſſe bietet nach dieſer Richtung
S für die königliche Staaksregierung die zur W des
Baues von Secundärbahnen in den Haushaltplan eingeſtellte
Summe, welche nicht verfehlen wird, die Ausbildung dieſes fürdie wirthſchaftliche Bedeutung der Provinz ſo ine Ver
Kehrszweiges zu fördern, ohne die Steuerkraft der Provinzial
angehörigen merklich zu belaſten, und die deshalb auch bei Jhnen

für Aufnahme ſtrengerer

l

die erhoffte Witergaßzuna d im
wird. Bei dieſer günſtigen wirthſchaftlichen
waltung gebe ich mich der zuverſichtlichen Hoffnung hin. daß
Sie auch die Mittel, welche für das Fortbeſtehen der zufolge
Beſchlüſſe früherer Landtage ins Leben gerufenen Gewerbe-
kammern gefordert ſie bewilligen werden, damit dieſer Jnſti
tution, in ſo weit ſie wegen der Kürze ihres Beſtehens noch
nicht allen an ſie geknüpften Erwartungen entſprochen haben
ſollte, zu ihrer weiteren Entwicklung in dieſer für wirthſchaft
liche Fragen ſo bedeutſamen Zeit ausreichende Gelegenheit ge
geben werde, Unter den weiteren Vorlagen will ich nicht unter
laſſen, den Antrag auf Unterſtützung der Arbeitercolonie Seyda
von nenem Jhrem beſonderen Wohlwollen zu empfehlen. Sie
werden Jhre werkthätige Unterſtützung dieſem gemeinnützigen
Unternehmen nicht arg können, dein an der Minderung des
Landſtreicherthums unbeſtritten ein weſentlicher Autheil gebührt.
Von beſonderer Bedeutung wird endlich für die weitere Ent
wicklung des öffentlichen Feuerverſicherungsweſens der Provinz
die von Jhnen demnächſt vorzunehmende Wahl des General
directors für die Landfeuerſocietät des Herzogthums Sachſen
ſein an Stelle des leider durch den Tod u früh ſeinem Wirken
entriſſenen Kammerherrn v. HülſenHemſendorf, deſſen raſtloſe
und erfolgreiche Thätigkeit weit über die Grenzen der dieſſeitigen
Provinz. hinaus ehrende Anerkennung gefunden hat. Dieſem

Manne von dieſer Stelle aus den Dank der
öniglichen Staatsregierung nachzurufen und zu bezeugen, iſt

mir eine beſonders werthe und ehrenvolle Pflicht. Meine hoch
eehrten Herren! Möge es Jhrer treuen Hingebung für dieFutereſſen der Provinz gelingen, die Jhuen geſtellten Aufgaben

auch diesmal zum Heile derſelben zu löſen! Mit dieſem von
Jhnen Allen gewiß getheilten Wunſche erkläre ich im
allerhöchſlen Auftrage Sr. Majeſtät des Königs den 11. Pro-
vinziallandtag der Provinz Sachſen für eröffnet.

Hierauf übernimmt Abg. Sachſe, welcher im Jahre 1815
geboren iſt, als älteſtes Mitglied des Landtags das Alters-
präſidinm mit folgender Anſprache: „Meine Herren! Aus dem
Munde des Herrn Oberpräſidenten haben Sie eben ſchon ge-
hört, daß, ſeitdem wir das letzte mal hier verſammelt geweſen
ſind. Deutſchland und Preußen ſchwere Verluſte getroffen haben,
indem Se. Majeſtät unſer Kaiſer Wilhelm und ebenſo Kaiſer
Friedrich im Jahre 1888 aus dieſem Leben geſchieden ſind. Siehaben auch eben ſo gehört, daß wir durch Gottes Gnade einen
jugendlichen, thatkräftigen Kaiſer auch jetzt wieder bekommen
haben. Jch glaube, ich ſpreche aus aller Jhrer Herzen, wenn
ich Sie bitte, ſich von Jhren Sitzen zu erheben und mit mir
einzuſtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät, unſer Kaiſer Wil-
helm II. lebe hoch!“ (Die Mitglieder des Landtags ſtimmen
dreimal in dieſen Ruf ein.)
Das Amt als proviſoriſche Schriſtführer übernehmen ge-
ſchäſtsordnungsmäßig die beiden jüngſten Mitglieder v. Jagow
und Winkler.

Der Namensaufruf s die Anweſenheit von 79 Mit
gliedern. Da die abſolute Mehrheit 57 beträgt, ſo iſt der Land
tag beſchlußfähig und tritt ſofort in die Wahl des Präſidinms
und der Schriftführer ein. Zum erſten Vorſitzenden wird auf
Vorſchlag des Apg Liſtemann durch Zuruf Erlaucht Graf

Otto zu Stol r um ſtellvertretenden Vorſitzenden auf Vorſchlag des Herrn v. Ranchhaupt der
Abg. Bötticher (Magdeburg) erwählt. Graf Otto zu
Stolberg, übernimmt den Vorſitz mit den Worten: Jndem
ich den Vorſitz übernehme, ſpreche ich Jhnen zunächſt meinen
aufrichtigen Dank aus für das Vertrauen, welches Sie auch in
dem neuen Landtage mir ent egenbringen. Jch darf verſichern,
daß es, wie früher, mein Beſtreben ſein wird, die Verhand
lungen ſachgemäß zu leiten.

Als Schriſtführer werden auf Vorſchlag des Abg. v. Rauch
haupt durch Zuruf w t Abgg. Sachſe, Reine-
farth, v, Jago w und Winkler.

Der ſeit dem letzten Landtage verſtorbenen Mitglieder ge
denkt der Vorſitzende, nach der M. Ztg.“, in folgender Weiſe:
Es ſind aus dem Mitgliederbeſtande des vorigen Provinzial
landtages fünf Herren aus dem Leben geſchieden. Nun ſind
wir zwar Alle neugewählt, ſtellen alſo nicht mehr den alten
Landtag dar, aber ich glaube doch, daß es Jhren Anſichten und
Wünſchen entſpricht, wenn dieſen Collegen von der großen Mehr

unter uns hier einige ehrende Worte gewidmet werden.
Es ſind geſtorben die damaligen Herren Abgeordneten Carl,
Frantz, Kaul, v. Kroſigk und Meyer. Von dieſen Herren waren
Herr v. Kroſigk und Meyer auch in dieſen dte ge
wählt, ſind aber vor Beginn des Landtages verſtorben. M. H.,
wir haben in allen dieſen Herren geſchätzte und liebe Eollegen
zu betrauern, ich darf aber wohl noch beſonders hervorheben,
daß, wie der Herr Oberpräſident in ſeiner Eingangsrede ſchon
die großen Verdienſte und die große hervortretende Bedeutung
des Herrn von Kroſigk für die Geſtaltung unſerer provinziellen
Verwaltung hervorgehoben hat wir auch wohl unſerſeits hier
berechtigt und verpflichtet ſind, ihm unſeren Dank, unſere Aner-
kennung, unſer treues Andenken auch über dieſes irdiſche Leben
hinaus auszuſprechen. Jch mache ferner darauf aufmerkſam,
daß Herr Frantz Worbis, ich glaube ſeit Anfang des Provin-
zial-Ausſchuſſes, demſelben als Mitglied, zuletzt als ſtellvertre-
tender Vorſitzender angehört hat. Der Herr Abg. Meyer hat
gohre lang das Schriftführeramt mit großer Hingebung und
Erfolg verſehen. Jch bitte Sie ſich zum Andenken an dieſe
verſtorbenen Mitglieder zu erheben. (Geſchieht.)Der Abg. v. d. Reck (Querfurt) hat ſein Mandat nieder-

gelegt. enJn den Landtagsvorſtand ſind geſchäftsordnungsmäßig außer
dem Vorſitzenden und Schriftführer drei Mitglieder zu wählen.
Die Wahl fällt auf die Abgg. Kirchhoff, Graf v. Wartensleben
und v. Breitenbauch.

Die Commiſſion zur Vorbereitung der Commiſſionswahlen
wird aus den Abgg. v. Rauchhaupt, Bödcher (Halberſtadt),
Gneiſt, Neubarth, Horn, Voigtel, v. Davier, Schild
und v. Gerlach beſtehen.

Nach Verkündigung der an den Landtag gelangten Vor-
lagen werden in die Rechnungscommiſſion gewählt v. Wintzinge-
rode-Knorr, Hochbaum v. Goßler, Göbel, v. Bodenhauſen,
v. Kotze, Schild, Arnold, Wiebeck, Schrecker, in die Commiſſion
für Feuerſocietätsangelegenheiten die Abgg. von Hanſtein,
v. Wintzingerode-Knorr, Ackermann, Werner, Sommer, Scherre,
Weydemann, Graßhof.
Die wichtigſten Vorlagen, die bis jetzt eingegangen

ſind, dürften folgende ſein: 1. Wahl eines Generaldirektors der
Landesfeuerſocietät. 2. Uebernähme der Klotz'ſchen PrivatTaub-
ſtummenanſtalt in Halle auf die Provinz. 3. Stand der Jrren-
anſtalts-Erweiterungsbauten und Bau einer dritten Jrrenanſtalt
des Jnhalts, daß die Beſchlußfaſſung über die Anlage einer
dritten Jrren-Heil- und Pflegeanſtalt bis 1890/96 infolge der
in Altſcherbitz und Nietleben vorgenommenen Erweiterungen
ausgeſetzt, ſowie daß für Altſcherbitz von dem Neubau einer
Männer-Villa Abſtand genommen und ſtatt derſelben noch eine
Frauen-Villa neu errichtet werde. 4. Erbauung einer eigenen
Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt in Oſterburg, veranſchlagt auf
90000 5. Kenntnißnahme von der Annahme eines Vermächt-
niſſes ſeitens des am 10. d. M. in Magdeburg verſtorbenen
Zimmermeiſters Walther im Betrage von 150000 die zum
Beſten der Provinzial-Taubſtummenanſtalt in Weißenfels ver-
wendet werden müſſen. Mit Rückſicht auf dies Vermächtniß
wird Neubau der Anſtalt und Abſchluß eines bezügl. Vertrages
mit der Stadt Weißenfels beantragt. 6. Erhöhung der Ver
pflegungsſätze der oberen Klaſſen in den Provinzial Jrrenan-
ſtalten. 7. Der Landtag wolle den Provinzial Ausſchuß er
mächtigen, den Ziusfuß für die den beiden Hülfskaſſen der
Provinz durch Beſchluß des 8. Provinzial-Landtages vom 4
März 1884 aus den Kapitalbeſtänden der Provinz zur Ver-
fügung geſtellten Darlehne nach dem jeweiligen Stande des
Geldmarktes feſtzuſetzen. 8. Wahl von Mitgliedern der drei
Gewerbekammern. 9. Verwaltungsbericht vom 1. April 1887 bis
dahin 1889. 10. Haushalts-Etat 1890/92. Nach dem Verwaltungsbe-
richt betrugen 1887/88 die Ueberſchüſſe 308951 u. 1888/89237418.4.
11. Provinzial-Ausſchuß-Vorlage betreffend die Abänderung des
BeamtenReglements behufs Beſeitigung der Beamtenbeiträge
für die Hinterbliebenen-Fürſorge. Geſchäftsordnuug für den
Provinzial-Landtag. 12. Erneuerungswahl der Abgeordneten
der Provinzial- Vertretung Mitwirkung bei den Geſchäften
der Rentenbank. 13. Erhöhung des Ruhegehalts des Hebe-
ammenlehranſtaltsdirektors, Geheimen Sanitätsraths br. Wachs
u Wittenberga. 14. Abänderung der Beſoldungsgrundſätze be

d Geans der Jrkeil-Anſtallsvärkek. 15. An un Verkauf von
rundſtücken ſowie Verwendung von Kapitalvermögen für

erſtere. 16. Erſatzwahlen für den Provinzial-Ausſchuß. 17.
Erſatzwahl für ein Mitglied der Kommiſſion zur Au m des
Collaturrechts für die Gräflich von VoßBuch'ſche Stipendien
Stiftung. 18. Abänderung des Reglements der Wittwen und
Waiſenverſorgungsanſtalt. 19. Vertrag mit der Univerſität
Halle wegen Aufnahme Geiſteskranker in die Univerſitäts
Jrren-Klinik. An die Sinn welche bis morgen 11 Uhr ver
tagt wurde, ſchloß ſich um 3 Uhr ein Eſſen an.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Norwegiſche 4 pCt. Staats- Anleibe von 1880.

Die nächſte Ziehung findet Anfang Januar 1890 ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. I pEt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

Pfg. pro 100 Mark. ßBei den Äbrechnungsſtellen der Deutſchen Reichs
bank wurden im Dezember abgerechnet 1520 441 800 gegen
1428 649 800 im Dezember 1888 und ſeit 1. Januar
18 048 962 400 gegen 15514 563 100 im Vorjahr. Die

öchſte Abrechnungsziffer weiſt der Monat Juli mit 1090 555 800
Mark, die niedrigſte der Monat Juni mit 1 316 332 400 .4 auf.

Die Gothaer w. für Deutſchlanwird auf das verfloſ ene Jahr 1889 vorausſichtlich ihren
77 Procent der Prämien als Dividende zurück

zahlen

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen.
Berlin, 5. Januar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

Königin Auguſta hatte zwar eine mehrfach geſtörte
Nacht, doch iſt das Fieber s angen und der
Verlauf der übrigen Kraukheits-Erſcheinnngen bisher
ein normaler. Die Kaiſerin hütet das Bett.

Berlin, 5. Januar. Staats miniſter a. D. Dr.
Frhr. von Patow iſt geſtern Abend nach längerer
Krankheit geſtorben.

Eraäasmüs Robert Frhr. von Patow, der älteſte
der ingktiven preußiſchen Staatsminiſter, hat das hohe Alter
von 86 Jahren erreicht (geb, 10. Sept. 1804). Als Referendar
1829 in den Staatsdienſt getreten, wurde er frühzeitig als Hilfs
arbeiter im Finanzminiſterinum beſchäftigt. 1837 trat er als vor
tragender Rath zur Staatsbuchhalterei über, ward 1844 Wirkl.
Geh. Ober Reg.-Rath und Direktor der 1. Abtheilung des Mi-
niſterinms des Jnnern, 1845 Wirkl. Geh. Legations-Rath und
Direktor im Miniſterium des Auswärtigen. 1847 Meſſta7te er
der Leipziger Wechſelrechtskonferenz. Er war Mitglied des
zweiten Vereinigten Landtags und nahm 1848 im Miniſterium
Eamphauſen das Portefeuille des Handels, der Gewerbe und
öffentlichen Arbeiten an. Den Eintritt in das Miniſterium
Auerswald lehnte er ab und erhielt das Ober- Präſidium der
Provinz Brandenburg, ſuchte jedoch am 2. Okt. 1849, da er mit
den Maßnahmen des Miniſteriums nicht einverſtanden war,
ſeine Entlaſſung nach. Nach dem Regierungantritt des Prinz-
regenten 1858 übernahm er das Fs niniſrer m In dem
Koönflikte um die Beſchaffung der Mittel für die Militärorgani-
ſation wurde indeſſen ſeine Stellung unhaltbar und er nahm im
März 1862 feine Entlaſſung. 1866 übernahm er die Organiſa-
tion der Provinz Heſſen-Naſſau; 1873 erhielt er das
Oberpräſidium der Provinz Sachſen, das er bis
1881 bekleidet hat. 1872 war er durch Allerhöchſtes Ver
trauen in das Herrenhaus berufen worden. Seit ſeinem Rück
tritt von dem Oberpräſidium zog er ſich von dem öffentlichen
Leben zurück und lebte theils in Berlin, theils auf ſeinem Land
ſie Zinnitz (Kreis Lalau).

Reuſatz, 4. Januar. In Folge einer Zeitungspolemin
inſultirte der Redakteur des Journals „Zaſtawa“, Tomics,
den ehemaligen Reichstagsabgeordneten und auptmitarbeiter
des „Branik“, Dimitrievics, auf dem Neuſatzer Bahnhoſe.
Bei der Schlägerei, die ſich deshalb 7 Tomics uno
Dimitrievics erhob, erhielt Letzterer ſo ſchwere Verwuno
ungen, daß er denſelben alsbald erlag.

Stuttgart, 4. Januar. Der Direktor der Renten
anſtalt Kommerzienrath Fetzer iſt geſtorben.

RKRallisches Stadt Theater
Montag, den 6. Jannar. Beginn 7“, U6r.
113. Vorſtellung. (31. außer Abonnement.)

(Opernupreiſe.)

Letztes Gaſtſpiel des Hoftheater Direktors
Vricdrich Hanse,Ehrenmitglied des K. Hoſtheaters in Dresden.

Jm Vorzimmer ſeiner Excellenz.
Lebensbild in 1 Akt von R. Hahn

Perſonen:
Der Miniſter. T. Rückert.Jeremias Ehregott Knabe, Lohu-

C(Chreiber bei einem Kreisgericht in

der Provinz 7des Miniſters A. Schumacher.Jean, Diener
Marie, die Gouvernante der Kinder

J. Schneider.

Ein Diener C. Brinkmann.
des Miniſters.

Jeremias Knabe: Friedrich Hangse a. G.

Hierauf:

Die beiden Klingsberg.
Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue.

Perſonen:
l Grat Klingsberg, Vater v
Graf Adolph von Klingsberg, ſein

Soebn A. Schumacher.Gräfin Woellwarth, geb. Klingsberg,
ſeine Schweſter E. Mabr.Lieutenant Baron von Stein L. Hofmanu.

Henriette, ſeine Schweſter J Schneider.
Madame Amalie Friedberg V. Weis.
Krautmann Pächter auf den Gürern
des Hrafen
r Wunſchel, Zimmervermietherin
Balthaſar Schwalbenſchweif, Kam

merdiener des alten Grafen. C. Brinkmann.Erneſtine, der J KofftaStierlin.

C. Rückert.
E. Friedau-Jeß.

Eine Magd
Bedienter des Grafen. Nagel.

Die Scene iſt in Wien
Graf Klingsberg, Vater: F. Hanse a. G.

Bedienter Gräfin F. Schubert.5 Schumann.



Wien, 5. Jannar. Der Kaiſer iſt geſtern Abend von
den der Radmer in Oberſteiermark a Hochwild-
jagden e und hat heute Vormittag den unga-ſchen Miniſterpräſidenten Tisza empfangen.

Wien, 5. Januar. Die heutige zweite Sitzung der
Aus leichs- Konferenz im Mäniſterrathpräſidinm begann
Nachmittags 2 Uhr und dauerte bis 42 Uhr. Jn der
ſelben enſwickelte Rieger im Namen der Ultezechen die
Stellung der böhmiſchen Vertreter zu den von Plener
vorgebrachten Wünſchen der Deutſchen und knüpfte daran
die Darlegung der Wünſche der böhmiſchen Vertreter.
Darauf erfolgte eine Reihe von Anſragen und eine längere
Debatte. Die nächſte Sitzung iſt auf morgen Nachmittag
anberaumt. Für morgen Nachmittag ſind ſämmtliche Mit

lieder der Konferenz, ſowie die an derſelben theilnehmen-
en Miniſter zum Diner zum Kaiſer geladen. Heute gab

der Miniſterpräſident Graf Taaffe ein Diner bei Sacher,
an welchem ſämmtliche Konferenzmitglieder ſowie die be
theiligten Miniſter theilnahmen. (Vergl. Ausland)

Wien, 4. Jannar. Dem „Fremdenblatt“ zufolge dankte
die ſerbiſche Regierung anläßlich der Mittheilung des Re
fultates der zwiſchen ihr und der Anglobank gepflogenen
Verhandlungen dem öſterreichiſchungariſchen Miniſterium
des Aeußern ſür die freundſchaftliche Vermittlerrolle, welche
das Miniſterium in dieſer Angelegenheit übernommen hatte.
Das „Fremdenblatt“ ſagt, es gehe daraus hervor, daß die
Jntervention des Miniſteriums des Aeußern, um ein ſür
die Anglöbank befriedigendes Arrangement herbeizuſühren,
ſo objektiv ausgeſührt wurde, daß ſich ſelbſt die ſerbiiſche
Regierung von derſelben befriedigt erklärte. Dies ſe ins
beſondere gegenüber den böswilligen Unterſtellungen vieler
ruſſiſcher und anderer OeſterreichUngarn ſeindlich geſinnter
Organe zu konſtatiren, welche dieſe Jntervention der öſter
reichiſchen Regierung als einen gegen Serbien gerichteten
politiſch feindſeligen Akt darſtellten.

Prag, 4. Januar. Unter den zahlreichen Beileids-
telegrammen, welche der Familie des Fürſten Carlos von
Auersperg zugingen, befindet ſich auch ein ſolches des
Generaladjutanten Grafen Paar im Namen des Kaiſers.

Prag, 5. Jannar. Auch die Kaiſerin hat durch ihren
Oberſthoſmeiſter Baron v. Nopeſa der Wittwe des Fürſten
Auersperg telegraphiſch ihr Beileid ausdrücken laſſen.

„Rom, 4. Januar. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Maſſauah: Dedſchak Sebhal, welcher die Offenſive gegen
Mangaſcha und Ras Alula fortſetzt, nahm vier von Man-

e Statthalter beſetzte Forts ein und machte die Forts-
ommandanten zu Gefangenen. Dedſchak Seyum beſetzte

Makalle und nahm zwei Offiziere Ras Alulas, ſowie 300
Mann, welche mit Gewehren bewaffnet waren, gefangen.
Mangaſcha und Ras Alnla befinden ſich im Thale Ghibben.

Aus Aden wird gemeldet, zwei franzöſiſche Miſſionäre
ſeien bei Enſa von Somalis getödet worden.
„„Nom, 4. Januar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Fried-

rich beſuchte heute mit den Prinzeſſinnen Töchtern die
Muſeen des Kapitols, wo Allerhöchſtdieſelbe durch den
Adjunkten des erkrankten Bürgermeiſters empfangen wurde.
Die Kaiſerin erhielt gegen Abend den Beſuch der Königin
und empfing födaun den Miniſterpräſidenten Crispi.

Brüſſel, 5. Jannar. Wie verlautet, beabſichtigt die
Belgiſche Autiſklaverei- Geſellſchaft eine Expedition nach dem
TanganjikaSre auszurüſten.

Brüſſel, 4. Jannar. Die Königin, welche durch den
Brand in Laeken aufs Tieſſte erſchüttert wurde, iſt unwohl
und hütet das Zimmer.

„Brüſſel, 5. Januar. Die von der Lanternr gebrachte Mit
theilung, daß Tirand als Miniſterpräſident zurückkehrte, um
Präſident des Rechnungshofes zu werden. wird vom Siecle
dementirt. Die Pariſer Syndikatskammern beriethen geſtern
Abend über die Mittel zu einem allgemeinen Strike; ein
Bergmannsſtrike wurde als Ausgangspunkt der allgemeinen Ar
beitseinſtellung betrachtet. Der Vize-Admiral Eonrat iſt an
Stelle des verſtorbenen Vize- Admirals Cloné zum Staatsrath
ernannt. Conrat iſt 65 Jahre alt und Großoſſizier der Ehren
lenion. Am 30. Januar verſammeln ſich die Londoner Dock-
arbeiter, um über eine Kundgebung zu Ehren des Cardinaks
Manning zu berothen. Die Gazeta del popolo in Turin ent-
wirft ein düſteres Bild der ſich verſchlimmernden Finanzlage;
ſie befürchtet angebliche Ausbrüche der uothleidenden Volks-
klaſſen. Man beginnt mit der Neuaufführung des Laekener
Schloſſes. Die Königliche Familie nimmt in dem erhalten ge
bliebenen Nebengebäude Wohnung. Der Leichnam des Frän-
lein Drancourt iſt gefunden.

Velgrad, 5. Januar. Die Meldung des auf Seiten der
Oppoſition ſtehenden Blattes „Srpska Nezawisnoſt“, daß Serbien
und Montenegro für den Fall eines wiederholten Angriſſfs von
Arnauten auf das Kloſter Detſch eine bewaffnete Jntervention
angedroht hätten, wird regierungsſeitig als müßige Erfindung
bezeichnet. Anläßlich des letzten Ueberfalles auf das Kloſter ſei
lediglich eine Vorſtellung und das Erſuchen an die Pforte ge
richtet worden, dem Kloſter entſprechenden Schutz zu gewähren.

Die Annahme auswärtiger Blätter, welche das Journal „Srpska
Nezawisnoſt“ als ein Organ des Regenten Riſtitſch binſſellten,
entbehre der Begründung, Riſtitſch ſiehe über den Parteien,
und es ſei eine vollſtändige Willkürlichkeit, denſelben mit einem
Organ der Oppoſition in Verbindung zu bringen.

Die Jnfluenza iſt hier im Erlöſchen, hat ſich aber im Jnnern
des Landes weiter ausgebreitet.

WMadrid, 5. Jaungr. Das nene Miniſterium iſt noch nicht
g5aebildet, aber die Verſöhnung der liberalen Parteien iſt That
rache geworden, Sagaſta geſteht die Erhöhung der
zand wirthſchaftlichen Zölle gelegentlich des Abſchl uſ-
es neuer Handelsverträge zu. Der wahrſcheinliche
Finanzminiſter iſt Gamazo, Maurg dürfte Miniſter des Aeußeren
werden, Armijo bleibt. Die letzte Erkrankung des kleinen
Königs iſt in der Preſſe ſtark übertrieben worden, er litt unter
cinem ungefährlichen Kolikanfall.

Ans den Streikgebieten-
Hamburg, 5. Januar. Unter den hieſigen Kohlen-

jumpern brach ein theilweiſer Strike aus, weil Steinkohlen
Jmportenre verſuchten, die Löſchlöhne ihrer Arbeiter her
abzuſetzen. Die vereinigten Steinköhlenhändler annonciren
eine erhebliche Preisſteigerung ſämmtlicher Kohlenarten, vom
Jannar anfangend.

Charleroi, 5. Jannar. Jn einer Beſprechung des
Gouvernenrs mit den Delegirten der Arbeiter haben ſich
dieſe zur Wiederaufnahme der Arbeit verpflichtet, ſobald
die Grubenbeſitzer in eine Vermindernung der Arbeitszeit
um 1 Stunde willigen; in der Lohnfrage ſind die Delegirten
bereit, ſich auf die Billigkeit der Beſitzer zu verlaſſen.

Breslau, 4. Jannar. Die Breslauer Zeitung
meldet, auf der Valentingrube in Oberſchleſien
werde ebenfalls geſtrikt, die Strikenden ver-
hielten ſich aber ruhig. Auf dem Schmieder-
Fchachte ſei die Lage unverändert. Auf dem
Porembaſchachte ſolle Feuer ausgebrochen ſein.

Breslau, Sonnabend 4. Jannar. Nach einem
Telegramm der n Ztg.“ aus Katto-
witz iſt die Lage daſelbſt unverändert, doch ſoll
kein Grund zu Beunrnuhigungen vorliegen, daman einen allgemeinen Kunsſand für ansge-
ſchloſſen halte. Der Regierungspräſident ans Oppeln
iſt augenblicklich mit einem Vertreter des Oberbergamts in
tot zur Konferenz mit den Laudräthen von Kattowitz
und Zabrze, ſowie mit dem Direktor der Gewerkſchaft von
Gieſche's Erben.

Börſenachrichten.
Berlin, 4. Januar. Die heutige Börſe wurde mit

vielfachen wenn auch meiſt geringen Kursabſchwächungen er-öffnet. Bald nach Beginn beſeſtigte ſich in eſſen die Tendenz

auf faſt allen Gebieten. 5
Conrſe um 2“2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit

aktien 180,75 Franzoſen 101,50, Lombarden 60,12, Türk.Tabakaktien 103,75, Bochumer Guß 270,25, Dortmunder St. Pr.

136,50, Lanrahütte 173,25, Berl. Handelsgeſellſchaſt 209,00 Darm-
ſtädter Bank 187,25, Deutſche Bank 179,25, Diskonto-Kommandit
254,25, Ruſſ. Vank 73,50, Dorimund Gronan Lübeck
Büchener 181,62, Mainzer 123,87, Marienb. 57,37, Mecklen-
burger 168.10, Oſtpreußen 88,50, Duxer 215 00, Elbetha! 99,10
Galizier 80,76, Mittelmeer 111,62, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 172,00, Rumänier 106,00,
Jtaliener 94,60, Oeſter. Goldrente 95,10, do. Papierrente
75,25, do. Silberrente 75,90, do. 1860 er Looſe 125,60,
Ruſſen alte do. 1880er 93 10, do. 1884er G Ungar.Goidrente 87.60, Egypter 94,25, Ruſſ. Rotene2026, Ruf Orient

68 90, do. do. III. 68,80, Serb. Rente Neue Serh.
pnte

Waſſerſtände.
bedeutet über, m unter Nu

Sanle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 5. Jan. 1,86 6. Jan. 1,86
rotaga 1,90 44 120 SStrauhſart t 2.18 216 6,08Elb e.Magdeburg 2. Jan. 4 1,02 13. Jan. 1,00 (0,02

Dreeden 3,42 135 0.12Anßhin 0,24 0,31 (0,0o7
Wagren- und Prodnltenberichte.

Gelreide.
Berlin, 4. Zannar. Weizen (mit Ausſchluß von Yanhweizen) per i900 Kilgr.

loco watter, Termine niedriger, gelündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 196 Mk.
bez., Loco 180-200 Mk. nach Qual. bez., Lieſernngsqual. 196 Mk. bez gelber märk.

Mk. av Bahn bez., per dieſen Monat 195 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Jannar- Februar 195 Mk. bez, per April-Wai 203-202,75 Mk. bez., per
MaiJuni und per JnniJuli 203 Mk. bez., per Juli-Anguſt 198,5 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez.

Rohygen per 16660 Kilogr. loco malter, Termine nicdriger, gekünd. 700 Tonnen,
Kündigungepreis 175,5 Mk. bez., Loco 175-— 180 Mk. nach Duai. bez., Liefernngequa
lität 175,5 Mk. bez., in ländiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monät 175,b bis
175 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember- Jannar Mk, bez., ver
Janugr- Februar Mt. bez., per Februar März Mk. bez., per März April
Mk. b ez., ver April- Mai 179,5--179 Mk. bez, ver MaiJuni 478,75-—-177,75 Mk.
bez., per JuniJnli 177,75--177,25 Mt. bez., per JnliAuguſt Mk. bez., per
September Oktober Mk. bez.

Oerſte per l600 Kilogr. behauptet, große und kleine 142-215 Mt. nach Qnak.
bez. Hutkergerſte Mk. vez., beſſere 143—155 Mk. frei Haus bez.

DHaſer ver (006 Kilogr. loco feſt, Termine matter, gelündigt Tonuen, Kün-
digungepreis Mk. bez., Loco 166—0 Mk. nach Oualität dez., Lieſerungsqualität
169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168—171 Mk. bez., ſeiner 172178
Pik. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mt. frei Wagen bez. per dieſen Monat 168,75 Mk.
bez., Durchſchniltspreis Mk. bez., per Jannar-Febrnar 168,5-—168,25 Mk. bez
per Apru-Mai 167,5--167,25 Mt. bez., per MaiJuni 166,25--166 Vik. bez., per
Juni Juli Mk. vez., per JulizAuguſt Mk. bez.

Nordhanſen, 4. Janndt. Weizen 18,00 18,70 Pik., Roggen 18,00-—18,0
Pik., Gerſte 17,(0——19,00 Mk., Haſer 15,00—15,25 Mk.

Magdeburg, 4. Januar. Gebr. Friedederg.) Landweizen 195--200 W. k.,
Weißweizen Vik., glatter cugl. Weizen 182 190 Mk., Rauhweizen 176 bie
182 Mk., dioggen 180184 Mk. Chevaliergerſte 205-—-218 Mk., Landgerſte 190 bis
200 Mk. Hafer 164 170 Mk. für 1000 Kilogr.

e 4. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. uetto loco inländ alter200-203 k. bez. n. Br., neuer 180-—206 Pik. bez. u. Br., do. ausländ. 235--220 Mk. u. Br.,
feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco ſnländiſcher 187——190 Mk. bez. u.
Br., do. ans ländiſcher 186--190 Mk. bez., höher. erſte per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſte 200-215 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter
waare Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
100-163 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Breslau, 4. Januar. 9eoggen per Januar 180,00 Mk., per April Mai
182,00 Mk., per MaiJuni 184,00 Mt.

185,00 95,00, per April-Stlettin, 4. Januar. Weizen matt,
Mai 197,50, per MaiJuni 197,50, Roggen ruhig,loco 171-175, per Jannar per April- Mai 177,00, per MaiJuni 176,50.

Pommerſcher Hafer loco 153 100.
Köln, 4. Januar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

Jan. ver März 20,60, per Mai 20,80. Nioggen hieſiger loco 17,50, frem
der loco 19,00, per Jan. Per März 17,60, per Mai 17,80 Hoſer hieſigen
loco 16,00, fremder 17,00.

Hamburg, 4 Lanyar. Weizen loco feſt, Hviſteiniſcher loco neuer 185,00
tis 198,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 180--186, neuer 180
bis 186, ruſſiſcher loco ſeſt, 124 130. Haſer feſt. Gerſie feſt.

Wien, 4. Lannar. Weizen per Frühjahr 9,62 Gd., 9,04 Br., per Her ſt
8,00 Gd., 8,05 Br. Noggen per Frühjahr 8.,31 Gd., 8,33 Vr., per Wiai-
Juni 8,31 Gv., 8,33 Br. Hafer per Frühjahr 8,00 Ge. 8,05 Br., per Herbſt
6,60 Gd. 6,70 Vr.

Peſt 4. Jannar. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 8,55 GOd., 8,57 Br.,
per Herbſt 1890 7,68 Gd., 7,70 Br. Hater per Frühjahr 7,0 Gd., 7,55 Pr.

Paris, 4. Januar. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Januar 23,00,
per Februar 23,75, per März-Junf 23,90, per Mai- Auguſt 23,10. Roggen
ruhig, per Jannar 15,9h, per März-Juni 16,50.

Parie, 4. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.)

loco
per Juni-Jnli

Weizen ruhig. per Jannar
23,75, per Februar 23,75, per März-Juni 23 90, per Mai- Auguſt 25,10.
Dioggen ruhig, per Jannar 15,80, per Mai- Auguſt i6. 50

Amſierdam 4. Januar. LBeizen per Marz 211, per Mai 213.
Roggen per März 153, per Mai 155 15 153 164.

Antwerpen, 4. Januar. Weizen feſt. Roggen behauptet. Haſer
behauptet Gerſie ruhig.

NewPeork, 4 Januar. Rolher Winterweizen loce 87 Getreideſracht 5
Weizen per Jannar 8571, per Februar 87, per Pai 89 j.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

m. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſſener.
3 Januar. 4, Januar.ff. Prodrafſinade M. m.f. Brodroſſinave m. i.em. Raffivade II. w. 25,10-27,59 MiGem. Melis I. a i. 21,75 pi.Kriſſallzucker I. i. W.Kriſtallzucker II. M. B.Wielaſſe Ia Mi M.Melaſſe Ia M. M.Tendenz am 4. Jauunr: Ruhig.

Ab Stafronen.
B. Ohne Verbraucheener.
3. Januar. 4, Januar.Granulated M. M.Kornz. Rend. 92 M. 15,60 15,75 O.Kornz. Rend. 88 c M. 14,70 15,060 M.

Nochpr. Rend. 75, M. 19,05--42,00 M.Tendenz am 4. Januar Schwach.
II. Termin preiſe fur Rohzucker J. Produkt,

abzüglich Steuervergütung,
a. frei auf Speicher Magdeburg.

frei an Word Hamburg
Januar 33,45 11,42 bez. 13,40 G. 11 45 Br. Februar 1!,62 11,60 bez. 62
Br, März 11,75- 11,72 bez. 11,70 G. 11,75 Br. April :,85 bez. u Br. 11,80
G. Mai k7t,95 bez. u. Br. 11,92 G. Juni 12,07 bez. u. Br. 15 05 G. Juli 12,20
Br, 12,!5 G. Augnft 12,30 Br. Oktober- Dezember 1210 Br. Tendenz Matt.

Die Aelteſten der Kaufwannſchaft.Hamburg, 4. Januar. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker 1. Produlkt
Baſis s Reudement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Januar 11.4biß,.
per März 11,77),, per Mai 11,97,. ver Juli i2, Still.

Pari-, 3. Januar. Telegramm) (Schlüßbericht). Rohzucker 5d
matt loco 25,75 8 29,00 weißer Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kilegr. verJanugr 32,30, ver Februar 32,60 ver März-Juni 33.50. per Mai-Auguſt 314,0

London Januar. (Telegramm). v Javozucer I träge. Rüver
rohzucer nene Ernte 11 ſtetiger, Ceutrifugal Cuba 14,

aſſee.
T Havre, 4. Januar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u.
in NewYork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Havre, 4. Januar. Vorm. 10 Uhr 360 Min.
Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per
100,75. per September 100,75 Ruhig.

g d h 4. Januar. (Rochmittags) Good average Santos, perJanuar 82, per März 81*,, per Mai 81 per September 8l!l, feſt.
Amſierdam, 4. Januar. (Telegr.). Java Kaffee good ordinary dalf,.
New-York 3. Jan. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr. 7

low ordinary per Januar 15,77, per März 15,92.
Petrolenm.

Berlin, 4. Januar. (Amtl.) Petroleum
per 190 Xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg.

Loco per dieſen Monat M.
per Jannar-Febeuar be

Co) Kaffee
(Telegyamm von Peimann
per März 106,20 per Mai

(Raffinirt. Standard white)
Kündigungspreis

Durchſchnittspreis M.Termine Petroleum ftill, loco Standard withe

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei zu. Halle.

eZrewen, 4. Januar.
z.

Hamburg, 4 Jannar Pehroklenm ruhig. Standaed white keeo 7.
Gd., ver n 7, Tr. Gd.Stettin, 4. Jannar. Pefrolenm loco 72,60.

Ankwerpen, 4,. Januar. (Telegramm) (Scehkußvericht). Petrolenm
raſſinirtes, Type weiß, loco 17 dez., 7 Br. per Jannar 372 Br,
per Febrnar- März 7 Br. per September Dezember 18, Hr., feſt.r 3 Januar. (Telegramm). ofſinirtes Petroleum 70* uibel
in Teſt NewYork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Bohes Petrolenm in
New- fort 7,80. do. Pipe ine Sertiſlcates per Februar 103, Stelig.

uFhiritus, z per 160 Liter à 106], 10000
(Amtt.) Spiritn er 16r Termine Gelnndigt

Jannar
Berlin. 4. Januar.Liter Proe. nach Trallcs loco mit Haß iverſteuerter).

gFecmn riter. Kindigungspreis M. per dieſen Monat per

februar dSpiditnes mit 20 M. Verbdranchsobgabe ohne Faß. Gekündigt i r-
Kündigungs, reis M, Loco ohne Faß 6-80,9 M. Loce mit Faß
ver dieſen Monat dez. per März- April bez., per April Mai
per Anni Juli

S iritus mit 70 M. Feſt, Gekündigt kilerKündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß koco M.
per dieſen Monat 31,5- 31,6 bez. per Jan.Febr. 31,5. 31,6 bez. Ler Februar März

vez, per März- April vez do, per April-Wiai 32,8 32,8 bez. ver
MaiJuni 93, 93, Juni- Juli 39,6—33,6 dez per AuguſtSeptember 93,4

346 bz.
Magdeburg 4. JDanuar, (Hermann Walther) Kateffelſpiritus r

peicher unter freier Vorholinng

VBerbrouchsabdagben.

Loco ohne fag ünverſteuert bei 50 W. Verbrauchsabgabe 51 50-51,90 M.
de. 70 Mark Verbranchsabgabe 32,49 Mark Ad
der Gebinde

Leipzig. 4, Januar, Spiritus per 1000 Literprocent, ohne Faß mit
260 M, Verb anchsabgabe 50,40 M. nom, mit 70 M. do. 32,50 M. nom.

Nordhaufſen, 4. Januar. Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 67- 93 M. nach Angabe der Commiffion der hieſigen Wrannt
weinfabrifanten

Poſen, 4. Januar. Spiritus loco ohne Faß, (20er) 49,20 do. loco ohne
Faß, 76er *9,70, ſeſt.

Bresläu, 4. Jannar Spiritus per 100 Liker per ?00 proe excl. 66 Mark
Verbrauchsabgaben per Jayuar 49,20 do. do, per Jannar- Februar n unger April-Mai 31,80 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Jannar 29,70

Hamb 279 4. Januar, Spiitus ſeſt, per Januar 22 Br, ver
Januar Februar 22 Br, per April-Mai 22.- Br MaiJuni 22,

Slettin, 4. Janüar. Spiritno feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſlener 26,30, mit 70 M, Konſumſiener 32, Januar mit 70 Mark
per April-Mai mit 70 Mark 31,70. cOele. Delſanten. Fettwaaren.

Berlin, 4. Januar. (Amtl.). Rüböl per 100. g. mit Faß. Termine
höher. Gekündigt 400 Centner Kündigungépreigs Mark. Locomit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 66,9--63,.9 bez.
Jan. Feirnar 665,0, 68,0 bez., per Februar März bz., per Mäz- April

April-Piai 63,9 63,9 bez. ver MaiJuni
Breslau, 4. Januar. Rüböl per Jannar 69, April-Mai.
Hamburg. 4. Januar. Rübol (unverzollt) feſt, koco 69, M.
Köln, 4. Jan. Rüböl loco 74, Mai. 66,90 per Oktober 57,40

Paris, 4., Januar. (Telegramm). Rüböl feſt ver Januar 76, er
Februar 76, per März-Juni 74, per Mai- Auguſt 68,50

Leipzig, 4. Januar. Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß koce 67, M
B., De M. bz

Futterſtyſſe und Düngemittel.
»Hamburg, 3. Januar. Fütterſtofſe. Palmkuchen, dentſche t15 M.,

[ur 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentlſche, 180-155 M. für 1000 Kg. Banmwoll
fagtkuchen 130--135 M. ſür 10600 g. Erdnußkuchen 135--150 M. ſür 1000 bg e
nach Qual. NRapskuchen 135- 140 M. ſür ſoo0 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1900 g. Palmkernſchrot 1600 05 M. für t600 kg.

Hamburg, 4. Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26 26,56 M. ſür i00
»Hambürg, 4. Januar. Salpeter, rohj. Chiti 8,20—8,25 M., roff. Chilt
M., Kali-Salpeter M.Hamburg 4. Januar. Düngſtoſſe. Gnano, ſtickſloſfh. 18 22 M., do.phoéphorh. 65--75 10 M., Rock-Phosphorhalt, 70—85 12 M., do

r 4,50--7 W. Fleiſch und Fiſchmehl 14 M., Knochenmehle 1h.806-13, 86
ark.

Magdeburg 4. Januar. Rapskuchen 109 kg 14,0--156.2 Mk.
Lerpzig, 4. Januar. Rapseküchen per 100 Fg netto b. d 16,60 M.

Hülſfenfrüchte-
BVerlin, 4. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20—32 M.

Sweiſebohnen, weihe, 20-40 M., Linſen 39 60 M. ver 106 K.
BVerlin, 4. Januar (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco ſtill Terwine ſiill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 132- 138 M. nach Qualität
r dieſen Menat M., per April Mal 118,5 119 bez., per Mai

uni
Erbſen ver 1000 kg. Kochwaare 70--216 M., Futterwaare 159 164 M.

nach Qualität.
Magdeburg, 4. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.

Speiſevohnen, weiße, 27. bis 30, M., Linſen 23, bis 48, M. per 106 kg.
Leipzig, 4. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

M. bz. u. Br, rumäniſcher, Donan, ungariſcher 130--140 M.
ez. u. Br.

Wien, 4 Januar. Mals per Mai-Juni 5.50 Ed., 6.52 Br. veyJnli-Auguſt 5,65 Gd. 5.70 Br.,
Mais (New) 42,Neweort. 3. Januar. (Telegramm),

ehl.
e Berlin, 4 Januar. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 g brulko

inll. Sack. matt. Gekündigt Sack. Kündigungevreis M., ver dieſen
Monat 24,65--24,7 vez., ver J9anuar- Februar 2465 per Aprik Mai
21,8--21,75, bez., ver MaiJuni. bez.

Schlußbericht. Medhl Ruhid.Paris, 4. Januar. Nachmittags. ver53,10, per Februar 53,10 per Mädz-Jnni 53,k0 per Mai Nnguſt
54,10.

Nework, 3. Jannar. (Tekegramm). Mehl 2 D. 75 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 4. Januar. W mehl Lir. 00 27,25-25,75 7524.25 brz. Feine Marken über Rotiz Röggennehl i. v. ndbezahlt1 24,70, 24,60 M. vez. do. ſeine Marken r o und 1 26,25--2476 M.

Nr. 01 M. höher als Ar. 0 und per 100 X Br. inkl. Sack.Berkin, 4. Januar (Amtklich). Kartoffelmehl per 100 xg
Sack. Termine geſchäftslos.
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittopreje

M., per Jan. Februar M. bez. SArodene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäflslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monit G. vez., Durchſchuiltépreis
M. bez,, per Jan.- Februar M.

Stroh. Heu.
Halle, 4. Januar. (Strohpreife.) Läanges Roggenſtroh von 3,90—3,25 M..

ar. Centner. Maſchinen-Roggenſtröh 2 21—2,0 M., Hieſiges Wieſenhen 3,29 bis
3.,75 M. per Ctr. in Fuhren Auswärtiges Hen 3,25 75 M., Kleehein 3,25 bie
3,75 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

BVerlin, 4. Januar. (Pol -Präſ.) Richtſiroh 7,26—7,75 Witt. Her*,90 bis 7,60 M. ver 100 g.
Nordhaufen, 4. Januar. Stroh 6, 6,25 M., Heun, 6,09 7.60 M.

per 190 kg.
FMagdeburg, s. Januar. Richtſtroh Krummſtroh 4,69 6

Heu 8,00 9,50 M. Alles ſür 100 kg.
4. Januar. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner Stroh

Wiaſchinendruſch 3.70 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3,50 M.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 4 Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,009 3,50 Mz,
Bauchſleiſch 0. 90 50 M. Schweinefleiſch 20 1 69 M., Kalbfleiſch 1.00 60 M.
Jan 6,90 40 M., Butter 2,00 3 09 M. per 1 kg. Kier 60 Stück,

3,69 7 6,00
Nordhaufſen, 4. Januar. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00 2,259 M.,

Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 40 Mk.
Cier 1.27——1.40 ver v.

Magdeburg 4. Jannar
Boaunchſleiſch 1,00 bis 3,20 M., Schweipefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbſteiſch 1.90

ammelfleiſch 160 bis ,20 M. Eßbutter 2,26 bis 2.60 M. per Vg.
4,20 bis 4,89 M.

bis 1,20 M.,

4. Dezember. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.60 M. Ein Schock KCier,
Eier per Scho

Leipzig,
4.80 bis 5.20 M.

Kartoffeln.
Berlin, 4. Januar. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 4. Jaunar. Kartofſeln per 100 kg. 3,80--4,00,
Magdebürg, 4. Januar. Kartoffeln 5,00 bis 4,00 M. per 100 kg.
Leipzig, 4. Januar. Ein Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2,25 bis Mark,
Baumwolle und Wolle.

hen

brutto iotl,

7, 8,

Liverpool, 4. Januar. (Teiegramm). Vanmwoſle. (Unfangebvericht);
Pinthmaßhlicher Umac 80600 B. Stetig. Tagesimport 12000 B.

Liverpool, 4 Januar. Rachmittags 12 Uhr i0 Min. Baumwolle
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Stetig. Middl. amerik,
Lieſerung; Januar

Wetalle.t re r 39 Januar Nachmittags.
Frankfurt a. Vi., 4. Januar. Hochhalti rin Varren per Kilegr.t e Hochhaltiges Silber in Varren leg

Glasgow, 4. Janyar. Die Vorräthe ven Roheiſen in d. Stores belaufen
ſich auf 96 254 Tor s gegen 1031 848 Tons im vorigen Jahre. Zaht der iw
Betriebe vefindlichen Hochöfen 87 gegen 73 im vorigen Jahre.

Hamdburg, 4. Januar.
Rotterdam, 4

Vancazinn 59h,

Silber in Varren für 1 kg 129,0 V., 128.60 G,
Dezember. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz v Zinn Banko 59 Villiton: 58 ſl.London 4. Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenzu, Cie.hier). ChiliKupfer 560 per 3 Monat J 3 d

h r r ren 43 Lſirl., Zinn ter 56 rl., Zint 24 eſirl., Blei engl. 14 kſirl., ſpan. 4 LürQueckſilber v vſirt. n 8 art, p e en
London, 4. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier.) Zinn Straits 97 Auſiral. 98, Lſirl.New Hork, 5. Januar. Zinn Straite 21,15 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes
27,96 Doll.

Viehmärkte.
Berlin, 3. Januar. Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 431 Rinder, 1054 Schweine, 628 Kälber u.
120 Hammel. Rinder wurden ca. 370 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt. I. Waare fehlte M. II. u. III. 57—59 M.
die 100 Pfd. mit 202 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

I. 58-62 M, II. 46-85 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
mſatz.

Steindruch, 2. Jannar. Das Geſchäft iſt flau Vorrath
am 30. Dezember 92,385 Stück. Am 31. Dez. u. 1. Jan wurden 320 Stü.t aufge
trieben, 4msegrn wurden abgetrieben 812 Stück. Es verblieb demnach am 1.
Jauuar ein tand von 91,843 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 45-—46 Kr., mitliere
von 41- 45 Kr., leichte von 41-45, Kr., Banernwaagre, ſchwere von 42-43 mittl.
von 44-45 Kr., leichte von 42-45 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Seibiſche ſchwere von 42-43 Kr. miättelſchwere von
42--42 Kr. leichte von 39-42 Kr.

Berlag der Aktiengeſellſchaft 9aJii Zeitung“ zu Halle.
/Ber autwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politit,

r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martun
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaltion Vorm. 40 11 Uhr und Nachm. iel

h
and 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahine und Geſchäfisgugelegeü

heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Gekündigt 200 Sack. Kündigungeäpreis W.
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